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Für den Monat März
rostet die „Thorner Presse" mit dem „Jlln- 
strirle» Sonntagsblatt" durch die Post be­
zogen 0,67 Mk., in den Ausgabestellen 0,60  
Mark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.__________

Die Bevölkerung des deutschen 
Reiches nach der Volkszählung 

vom 1. Dezember 1900.
Gemäß Bundesrathsbeschlnß vom 17. März 

1900 wurde am I. Dezember 1900 innerhalb 
des deutschen Reiches eine Volkszählung vor­
genommen. Sie schließt sich in ihrer Anlage 
im wesentlichen den früheren Volkszählungen 
an, wie sie seit Bestand des Reiches alle 
fünf Jahre zur Aufnahme gelangten. Auch 
diesmal wurden wieder im Hinblick auf die 
mannigfaltigen Zwecke, denen die Volks­
zählung dienen soll, Zahl, Geschlecht, Alter, 
Familienstand, Stellung in der Haushaltung, 
Religion, Herkunft, Staatsangehörigkeit, Mili- 
tärzngrhörigkeit erhoben. Der Beruf gelangte 
ebenfalls »um Nachweis, jedoch werden diese 
Daten nur zur Kontrole bei Bearbeitung des 
Ziihlstoffes verwerthet, mit Rücksicht darauf, 
daß erst für das Jah r 1895 eine umfassende 
Berufs- und Gewerbestatistik für das Reich 
festgestellt wurde. Neu ist es, daß durch die 
Volkszählung von 1900 von Reichswegen 
auch jiber die Muttersprache, die Blinden 
«nd Taubstummen, über die Beziehungen des 
Wohn- „nd des BeschäftigungSorteS, sowie 
über die Bevölkerung auf deutschen Schiffen 
im Auslande Nachweise erholt wurden.

Die Bearbeitung des ZählungsmaterialS 
welche die erhobenen Daten eingehender als 
früher darzustellen sucht, erfolgt seitens der 
statistischen Zentralstellen der einzelnen Bundes 
staaten (für Lippe, Waldeck und Pyrmont 
se,te„s des königlich preußischen Statistischen 
A','rea>>s). Das kaiserliche Statistische Amt
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rn einem besondere» Bande veröffentlichen.

3m folge,lden bringt die halbamtliche

.Berl. Korresp.« einen Auszug aus der Dar­
stellung, welche demnächst in den „Vlertel- 
jahrSheften« über die ersten Ergebnisse der 
jüngsten Volkszählung erscheint.

des vorigen Jahrhunderts (1816 mit 
24833 396) n,n 31511618 oder 126,89 v. H. 
gestiegen.

Was die anderen wichtigeren Knltur- 
Die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 staaten anlangt, so wird Deutschlands Be-

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von Erich Friesen.

--------------  lNachdrrlck verboten.)

(Schluß.)
»Und was glauben S ie? Wird -sie — 

komme,,? Sie haßt mich —'
„Sie irren. Lola haßt Sie nicht mehr.

« 'e  befinden sich in Ihrem eigenen 
Hauff."

„Ah —«
M it leisem Stöhnen fällt Orlowsky n, 

v'e Kissen zurück. Das Bewußtsein ist wieder 
0e,chw„»den.

Augenblick tritt der Arzt 
r,,^. ^  ^  den Schwerverwundeten unter- 

macht er ein bedenkliches

hm, eigenthümliche Wunden, 
bom kopfschüttelnd. „Soviel steht fest; 
Ach .gefallen ist der Herr da nicht,
aber —« "'ch in kein Geheimniß drängen, 

„Sie
«S leugne».» .."recht, Herr Doktor. Wozu 
-Doch wie kam.^bricht ihn Manfred ernst, 
-r am Lebe» w ".M re Entscheidung? Wird
^  .«Unmöglich 'b e , ,? «
Sein Leben zähl?"','? unmöglich, mein Herr. 
Aller Wahrscheinliü»"-^ "och nach Stunden, 
einmal ZUM ,wch wird er noch

— das letzte 
Dann ist esvorbei.« ^Lebenslichtes. Da 

s t e r b t  H err 'D Ä to rG eh e im n iß  mit ihm

ergab für das gefamnue Reich eine Bevölke­
rung von 56345014 Personen, davon sind 
27 731067 männlich, 28 613 947 weiblich.

An dieser Reichszahl ist Preußen mit 
34,5 Millionen, Bayern mit 6,2, Sachsen mit 
4,2, Württemberg mit 2,3 Millionen be- 
theiligt, sodaß aus die vier Königreiche 83,41 
v. H. der Reichsbevölkerung treffen. In  
Großstädten, d. h. in Städten mit 100000 
„nd mehr Einwohnern, deren es jetzt 33 im 
Reiche giebt — die größte davon Berlin 
(1 884151), die kleinste Kassel (106001) — 
wohnen 16,17 v. H. der Reichsbevölkernng, 
nämlich 9 108814 Personen.

Da bei der Volkszählung von, 2. Dezember 
1895 die Reichsbevölkerung auf 52279901 
25661250 männliche „nd 26618 651 weib­
liche, sich belief. ist mithin die Einwohnerzah 
in den lebten fünf Jahren um 4065113 oder 
7,78 v. H. gewachsen.

Vergegenwärtigt man sich die Ergebnisse 
aller feit Bestand des deutschen Reiches ver­
anstalteten Volkszählungen, wonach gezählt 
w o rd e n :

lnwachs von Jahr  
ünft zu Jahrfünft.

am 1. Dez. 1871 r 
„ 1. .. 1875:
„ I .  .  188«:

1885: 
189« r 
1895: 
1900:

absolut v. H

1.

1668568 
2506 701 
1621643 
2572766 
2851431 
4V651I3

4,l>6
5,87
3,59
5.49
5.77
7.78

Einwohner 
41658 792 
42727366 
45234661 
46855764 
4942847«
52279901

„ ___  56345 014 .. ....
so findet man, daß die letzte Zuwachsrate 
auf das letzte Jahrfünft 1895 bis 1900, die 
geringste auf das Jahrfünft 1880 bis 1885 
entfällt. Die Verschiedenheit des Wachs­
thums in den einzelnen Zahlungsperioden 
beruht theils auf der ungleichen Höhe des 
Geburtenüberschusses über die Sterbefälle, 
theils auf der verschiedenen Stärke der Aus- 
wanderung.

Im  ganzen hat die Einwohnerzahl des 
Reiches sich feit 1871 nm 15286222, bei 
Ausschluß Helgolands nm 15263 997, also 
„in 37,22 v. H. vermehrt.

Verglichen mit noch früheren Zählungs- 
ergevniffen, ist die Bolkszahl von 1900 seit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts (1855 
mit 36113644 Einwohnern) um 20231370 
oder 56,02 v. H., feit den ersten Jahrzehnten

Der alte Arzt nickt. Er, der Zeuge so 
vieler Geheimnisse, der unfreiwillige Mit 
wiffer so manchen in Fieberphantasien 
anSgeplauderten Bsrbrechens — er trägt 
kein Verlangen darnach, den Schleier eines 
neuen Geheimnisses oder Verbrechens zn 
lüften.

„Es ist nichts mehr zu mache»/ sagt er 
sich zur Thür wendend. „Ich komme heute 
Abend wieder, um den Todtenschein auszu­
stellen.«

„Sind Sie so sicher?'
„Ganz sicher.'
Der Arzt nickt mit dem Kopse einen Gruß 

und geht.
Jetzt erhebt sich die Baronin, die sich 

bis dahin ganz still verhalten, von ihrem 
Stuhl am Kopfende des Krankenlagers.

„Manfred, mein lieber Sohn" sagt 
>ie weich, „rufe sofort Lola! Jede 
Minute Verzögerung könnte zu spät sein. 
G eh'!'

„Und wird sie kommen, M utter? '
„Sie wird komme». Sie ist nicht mehr 

die Lola von früher.«

Schon nach wenigen Minuten tritt Man­
fred wieder ein. Lola bleich, aber ruhig und 
gefaßt, folgt ihm.

„Stellen Sie sich so, daß sein Blick auf 
Sie fällt, sobald er die Ange» aufschlägt!« 
gebietet die gütige alte Dame liebevoll. 
Vielleicht währt seine Bewußtlosigkeit nur 

eine Sekunde.«

völkernug mit 56 Millionen nur von Ruß­
land (106,2 Millionen im europäischen Ruß­
land) nnd von den Vereinigten Staaten von 
Amerika (76 M illionen) übertroffeu. DaS 
weitere besagt in dieser Beziehung folgende 
internationale Uebersicht (soweit die darin 
aufgeführten Zahlen nicht auf Zahlung, 
sondern auf Berechnung beruhen, find sie 
durch ein Sternchen gekennzeichnet):

Land: Jah r: Einwohuerz.:
Deutsches Reich 1. Dez. 1966 66 345 0 l4  
Oesterreich Mitte 1898 25 429161«
Ungarn Ende 1898 18 84 >47»«
Europäisches Rußland 9. Febr. 1897 166199 >59 
Italien Mitte 1998 31573 5-82«
Schweiz 1. Dez. 1966 3327 336
Frankreich Mitte 1898 38745606«
Belgien 31. Dez. 1899 6 744532«
Niederlande 31. Dez. 1899 5163353
Dänemark 1. Febr. 1895 2 256006«
Schweden Ende 1898 5 662 918*
Norwegen 3. Dez. 1906 2 231395
Großbrit und Irland Mitte 19-6 46969 925«
Ber. Staat. v. Amerika l. Juni 1966 76304799 
Japan _______  Ende 1898 43766754*.

Politische TageSschan.
Aus R o m  wird gemeldet, daß im Kon­

sistorium vom 21. März vier Prälaten der 
Kurie, ferner die Erzbischöfe von Köln nnd 
Krakan, die Bischöfe von Verona, Ferrara 
nnd Benevent, sowie der apostolische Delegat 
in Washington den rothen Hnt erhalten 
solle».

Unruhen der hungernden Bevölkerung 
werden aus I t a l i e n ,  dem Lande des 
parlamentarischen Regiments, berichtet. In  
Torre Maggiore erstürmten die Hungernden 
die Getreidemagazine, um sie z» plündern. 
Die Gemeindebehörden beschlossen, nm Blut­
vergießen zu vermeiden, der leidenden Be­
völkerung das Brot zu Selbstkostenpreise ab­
zulassen.

Aus P a r i s  wird gemeldet: Der Aus- 
schuß des internationalen Vergarbeiterver- 
baudes beschloß, das Ministerinn! durch 
eine Abordnung zu ersuchen, dasselbe möge 
die Bergwerksgesellschaften in M ontcean-les- 
Mlnes und S t. Eloy veranlassen, die For­
derungen der Ausständigen anzunehmen. 
Im  Weigerungssalle möge es die betreffenden 
Gesellschaften expropriiren. — Die Bergwerks 
arbeiter von Le Creusot haben sich in einer

Und Lola thut, wie ihr geheißen. 
Unendliches Mitleiden ergreift sie. Der 

Mann da mit den eingesunkene» Augen, den 
fahlen Wange», den tiefen Schrammen und 
Wunden auf der noch immmer edelge 
formten Stirn gleicht so wenig dem „Fürsten 
Orlowsky«, dem glänzenden Kavalier, um 
dessen Gunst sich noch vor wenig Jahren die 
ganze Londoner Damenwelt bemühte. Wäre 
er ihr gesund, mit Glücksgttter» gesegnet, 
entgegengetreten — sie würde sich mit Ab­
cheu von ihm gewandt habe». Jetzt, verfolgt, 

verachtet, hilflos, hat er Anspruch auf ihr 
ganzes Mitleid.

Zum ersten Male seit ihrem Hochzeitstag 
regt sich in ihr eine sanftere Empfindung 
für ihn. Ob Fürst, ob Abenteurer, ob ei» 
oon der Polizei verfolgter Nihilist — er ist 
ihr Gatte. Sie hegt den brennenden Wunsch, 
)aß er noch einmal zum Bewußtsein kommen 
möge. Sie will ihm sagen, daß sie ihm 
verzeihe. Vielleicht würde er dann ruhiger 
kerben.

Und als ob ihr sanfter Blick magne­
tische Kraft besäße, öffnet er plötzlich die 
Liver.

Einen Augenblick rührt er sich nicht. 
Alles Lebe» scheint aus dem still daliegenden 
Körper gewichen. Nur die Augen blicken groß 
nnd starr auf Lola, wie anf eine überirdische 
Erscheinung.

Dann streckt er die Arme aus.
„Lola . . . Lola!'
Wie ein Jubelrnf springt eS von den 

bleichen Lippen.

am Sonntag stattgehabte» Versammlung 
gegen jeden Plan eines allgemeinen AuS» 
standes ausgesprochen. — Die Lage in Mon- 
cean-les-Mines ist unverändert. Es herrscht 
dort weiter Ruhe.

Nach Meldungen aus P a r i s  ist für den 
Posten des M i li  t ä r a t t a  ch e e s bei der 
Botschaft in B e r l i n  der Eskadronchef der 
Artillerie Tcillard Raiicilhac de Chazelles in 
Aussicht genommen. — Unter den Zöglingen 
der staatlichen Gewerbeschulen in ChrllouS 
snr Marne brach infolge der Bestrafung 
mehrerer Schüler eine Meuterei ans. Die 
Zöglinge verbarrikadirten sich in ihre» 
Schlafzimmern nnd verweigerten jegliche 
Arbeit. Gensdarmerie nnd Jnsanteriemanu- 
schafte» mußten die Ordnung wiederher­
stellen. Der Haiidelsminister hat die 
Schließung des zweiten Jahrganges der 
Schule versügt.

Die r u m ä n i s c h e  Kammer lehnte am 
Montag nach stürmischer Sitzung mit 75 
gegen 74 Stimmen ein beantragtes Ver­
trauensvotum für die Finanzpolitik der Re­
gierung ab. Nach diesem Mißtrauensvotum 
hat Ministerpräsident Carp am Dienstag der 
Kammer und dem Senat mitgetheilt, daß das 
Kabinet seine Entlassung gegeben habe. Der 
König habe dieselbe angenommen und werde 
Srurdza, den Führer der Liberalen, mit der 
Neubildung des Ministerinnis betrauen.

DaS r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e  Bnnd« 
niß ist befestigt worden. Das „Echo de 
Paris" will wissen, daß der Generalstabsches 
Pendezec in Petersburg mehrere außer­
ordentlich wichtige Unterredungen hatte, in 
denen die Rolle der Verbündeten genau fest­
gestellt wurde. Der Zar selbst habe den 
Wunsch geäußert, daß mehrere rein militäri­
sche Punkte des Allianzvertrages aufgeklärt 
und die zwischen Frankreich und Rußland 
getroffene» Vereinbarungen schriftlich aufge­
setzt würden, weil die russische Regierung 
dies im Hinblick aus den häufigen Wechsel 
der französischen Armeeleitung für noth­
wendig gehalten habe. — Nach der „Libre 
Parole« hat der russische Militärattache in 
P a ris  unlängst im Auftrage des Kaisers 
von Rußland dem Kriegsminister Andrö 
gegenüber der Besorgniß Ausdruck gegeben, 
die gewisse Maßnahmen Andres in Peters­
burg hervorgernse» hätten. Waldeck. Ronffea» 
und Delcaffe hätten sich über das Vor­
gehen des Attaches bei dem Botschafter be­
schwert; infolge dessen sei der Militär-

Doch die namenlose Erregung ist zu viel 
für den schwachen Körper. Die Arme 
sinken nieder; der Kopf fällt zurück. Er kann 
sich nicht mehr bewegen, kann nicht mehr 
sprechen.

Lola tritt leise an ihn heran. Sanft 
legt sie ihre kühle Hand auf seine fieberheiße 
Stirn.

So — den sterbenden Blick fest auf 
das Weib gerichtet, das er getäuscht, 
das er tief unglücklich gemacht, das er 
geliebt, und nie besessen — so ent­
schlummert er sanft, noch im Tode glückselig 
lächelnd.

Schlaf' wohl!« sagt Lola leise, ihre Hand 
von der erkaltenden S tirn  zurückziehend. 
„Möge Gott Dir verzeihen, wie ich e» 
thue!«

Eine große Thräne schimmert in ihrem 
Auge.

Da faßt eine starke Hand die ihrige mit 
kräftigem Druck.

„Lola!"
Feuchten Auges blickt sie zu Manfred 

empor.
„Jetzt kenne ich das wahre Glück/ 

flüstert sie tiefbewegt. „Du hast es mich 
gelehrt: „Liebe Deinen Nächsten wie Dich 
selbst' '

Zwei Augenpaare strahlen in einander 
im innigsten Einverstäiidniß.

Zwei Menschenherzen haben es gefunden 
— das hehre Geheimniß des Glücks.



attachö bei dem Ministerpräsidenten erschienen 
und habe kurzer Hand erklärt, daß er die 
ihm von dem Kaiser von Rußland ertheilte 
Mission als S o lda t erfüllt habe; um die 
durch diesen Vorfall hervorgerufene Spannnng 
M  beseitigen, sei Pendezec nach P etersburg 
gesandt worden.
r, Der r u s s i s c h e  Finanzminister Witte 
soll sich den „Berl. N. Nachr." zufolge dahin 
geäußert haben, daß er sich seiner Haut 
wehren müsse und nicht alles über sich er­
gehen lassen könne. Denke man denn in 
Deutschland, es gebe in R ußland keine 
A g rarie r?  Die sitzen m ir gerade so aus 
dem Pelz und auf den Obren, wie die 
deutschen A grarier ihren M inistern. — 
Und unsere fünfzig Auslandsfreunde sind 
mit dabei, die deutschen A grarier den russi- 
scheu zu opfern.

L as n o r d a m e r i k a n i s c he Repräsen­
tantenhaus strich im Einklang mit dem S e­
nat die im M arineeta t vorgesehenen Posten 
betreffend den B an von zwei Schlachtschiffen 
und zwei Kreuzer».

B is  jetzt sind in K a p s t a d t  insgesammt 
31 Personen an der P e s t  erkrankt, darunter 
6 Europäer. Sechs Personen sind gestorben, 
darunter ein Europäer. 24 Fälle stehen in 
ärztlicher Behandlung. M ehrere darunter 
sind sehr schwer und dürften tödtlich enden. 
Einer dieser Schwerkranken ist ein Euro­
päer. Zwei neue Erkrankungen werden 
vom M ontag aus der S ta d t  gemeldet, 25 
Europäer, 32 Schwarze, 93 Kaffern und 
9 Inder, welche mit Pestkranken in Be­
rührung gekommen sind, befinden sich auf 
der Jsolirstation unter ärztlicher Beobachtung. 
— I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer rich­
tete am Dienstag Berry an die Regierung 
eine Aufrage betreffend das Auftreten der 
Pest in Kapstadt. Waldeck-Rousseau er­
widert, es seien umfasseude sanitäre M aß­
nahmen getroffen, der Sanitätsdienst sei auf 
wissenschaftlicher Grundlage neu organisirt 
worden. Ein ständiger Ueberwachungsdienst 
sei in allen Häfen Frankreichs eingerichtet 
und diese Organisation sei jetzt vollständig 
in Wirksamkeit, es sei in Frankreich kein 
Pestfall znr Anzeige gebracht.

Deutsches Reich.
B erlin , 26. Februar 1901.

— Aus Kronberg wird berichtet: Der 
König von England kehrte von dem Besuche 
bei S r .  M ajestät dem Kaiser in Homburg 
erst kurz vor 6 Uhr hierher zurück. P ro ­
fessor Renvers reiste gestern Abend wieder 
nach B erlin  ab. An der Abendtafel nahmen 
der König mit seinem Gefolge und der Hof­
staat der Kaiserin Friedrich theil. Heute 
M ittag  1 Uhr traf S e. Majestät Kaiser 
Wilhelm znr Friihstnckstasel von Homburg 
in Friedrichshof ein. M ittags machte Ih re  
M ajestät die Kaiserin Friedrich im Fahrstuhl 
eine einstündige Spazierfahrt im Park  von 
Friedrichshof. König Eduard ging neben 
dein Fahrstuhl und unterhielt sich lebhaft 
mit der Kaiserin. Seine M ajestät der Kaiser 
fuhr nachmittags halb vier Uhr mit König 
Eduard und der Kronprinzessin von Griechen­
land im Schlitten nach der Saalburg . Von 
dort begab sich Seine M ajestät nach Hom­
burg zurück, während ber König und die 
Kronprinzessin von Griechenland wieder nach 
Schloß Friedrichshof zurückkehrten. Um 
*1,8 Uhr abends reiste Se. M ajestät der 
Kaiser von Homburg nach Berlin ab.

— Ueber das Leiden der Kaiserin Friedrich 
lauten die Meldungen immer trostloser. D as 
Leiden ist nicht etwa erst vor ein paar Jahren  
eingetreten, sondern ist bedeutend älter. Da­
durch, daß es in seiner Entstehuugsperi'ode 
vernachlässigt» verschwiegen oder nicht richtig 
behandelt wurde, ist es jetzt in ein S tadium  
gelangt, in dem Heilung gänzlich ausge­
schlossen ist. D as Krebsleiden ist schon so­
weit fortgewuchert, daß ein weiteres Umsich­
greifen in andere Organe, was ja leider 
nicht mehr zn verhindern, sondern höchstens 
noch aufzuhalten ist, sicheren Tod bedeutet. 
Daß das Gemüth unter der Krankheit zu 
leiden hat, ist begreiflich. Wenn die 
Schmerze» sie überkommen, zeigt die hohe 
F rau  für nichts mehr Interesse, will sie 
niemand sehen, auch nicht ihre nächsten An­
gehörigen. Haben die Schmerzen aber nach­
gelassen und ist dadurch eine theilweise E r­
holung herbeigeführt, so zeigt die hohe F rau  
mehr Theilnahme, läßt sich Bericht über 
dieses und jenes erstatten, Plaudert mit ihrer 
Umgebung, beschäftigt sich auch mit dem 
H aushalt, m alt ein wenig oder läßt sich von 
ihrer Hofdame vorlesen. Die Besuche sind 
immer nur ganz kurz bemessen, um jede 
Aufregung zn vermeiden. Selbst der Kaiser, 
der fast täglich von Homburg kommt, um sich 
von dem Befinden seiner M u tter zn über­
zeuge», weilt nur wenige M inuten bei ihr. 
Die Kaiserin träg t ihr schreckliches Leiden 
mit uneltülicher Geduld. Die furchtbaren 
Schmerzen haben sie sehr stark mitge- 
genommen. D as vor zwei Jah ren  noch 
runde Gesicht ist eingefallen und abgemagert.

ebenso der Körper. Die Züge find bleich 
und durchsichtig. Die Kaiserin ist sich ihres 
hoffnungslosen Leidens wohl bewußt, obwohl 
man ihr den wahren Zustand verheimlicht. 
— Dagegen schreibt man dem „Lokalauz." 
aus Kronberg: D as znr Veröffentlichung 
gelangte amtliche Bulletin ist anf direkten 
Befehl das Kaisers erfolgt. Es bildet die 
Antwort auf die zahlreichen in die Oeffent- 
lichkeit gelangte» Alarmartikel' und Gerüchte 
der letzten Zeit. — Welcher A rt das akute 
und das chronische Leiden der Kaiserin 
Friedrich ist, darüber hat der Krankheitsbericht 
nichts gesagt.

— Der Kronprinz ist infolge eiuer E r­
kältung gezwungen, das Zimmer zu hüten. 
E r ist einstweileu von seinem Dienst beim 
1. Garderegiment entbunden, doch nimmt 
man an, daß das Leiden voraussichtlich schon 
in den nächsten Tagen wieder behoben sein 
wird. — Die jüngsten kaiserlichen Kinder 
sind von dem Stickhusten, vou dem sie be­
fallen waren, wieder völlig geheilt.

— Die von einem englischen B la tt ge­
brachte Nachricht, wonach der Kronprinz im 
M ärz zu einem mehrmonatigen Besuch nach 
England komme, wird in hiesigen unter­
richteten Kreisen als Erfindung bezeichnet.

— Reichskanzler G raf v. Bülow empfing 
gestern den Landeshauptmann der Rhein- 
Provinz Dr. Klein, den Geheimen Kommer- 
zienrath Lneg-Oberhausen und den Professor 
Roeber aus Düsseldorf, die ihm über die 
geplante Industrieausstellung der Rhein- 
provinz und Westfalens eingehend V ortrug 
hielten. M it dieser Ausstellung soll eine 
deutsch-nationale Kunst- und kunsthistorffche 
Ausstellung verbunden werden.

— Zum Vorsitzenden des ReichSgesund- 
heitsraths ist der Präsident des kaiserlichen 
Gesundheitsamts, Wirkt. Geh. Ober-Regie- 
rungsrath D r. Köhler und zu dessen stän­
digem S tellvertreter der königlich preußische 
Geheime M edizinalrath und ordentliche P ro ­
fessor an der Universität Berlin D r. Ger­
hardt ernannt worden.

— Der Kultusminister hat, wie die 
.Kreuzztg.* hört, im Einverständniß mit 
dem Staatsm inisterinm  für die Zulassung zn 
Studien in der philosophischen Fakultät 
und für die P rüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen die unbedingte Gleichbe­
rechtigung aller höheren Lehranstalten aus­
gesprochen.

— I n  der Sitzung des Staatsm iniste- 
rinmS am Sonnabend führte der Reichs­
kanzler G raf Bülow den Vorsitz. Außer 
sämmtlichen preußischen Reffortministern 
nahmen auch die Staatssekretäre des M a- 
riueam ts, des Reichsamts des Inn ern , des 
ReichsschatzamtS und des Reichspostamts 
v. Tirpitz, G raf Posadowsky, F rh r v. Thiel­
mann und v. Podbielsky an der Sitzung 
theil, welche fast sechs Stunden dauerte.

— Gegen jede Getreidezollerhöhung hat 
am M ontag in Berlin eine vom Verein 
„Franenwohl* veranstaltete Frauenversamm« 
lung unter dem Vorsitz von F rau  M inna 
Caner Protest erhoben. —  F rau  Eauer 
gefällt sich nunmehr in Extremen.

— Der Entw urf betreffend den B an der 
ostasrikanischeu Zentralbahn von Dar-es- 
S alaam  nach M rogoro ist fertig gestellt. 
Den B au übernimmt eine Konsortium unter 
Führung der deutschen Bank mit einem 
Baukapital von 24 Millionen M ark. Als 
Bauzeit sind sünf Jah re  in Aussicht ge­
nommen. Nach Ablauf dieser Zeit und 
Herstellung der Bahn übernimmt daS Reich 
eine Zinsbürgschaft vou 3 Prozent.

— Die Differenzen zwischen dem Kaiser 
und dem Graf-Regenten von Livve-Detmold 
sind gänzlich beseitigt, da ,-tzer-m auf An­
ordnung des Kaisers ein Ordonanzosstzier 
beigegeben worden ist.

— Der Kaiser hat der evangelischen Ge­
meinde zu Rakwitz für den B au eines 
neuen Schulhauses aus seinen Disposition«- 
Mitteln einen B eitrag von 30000 Mk. in 
Aussicht gestellt. ^  . .

— I n  Hagen wurde am M ontag S ta d t­
ra th  Enno aus Königsberg i. P r .  m it 23 
gegen 10 S tim m en-um  ersten Bürgermeister 
gewählt.  ̂ ... . ,

— Nach dem .B e rl. Lok.-Auz.- fft die 
städtische technische Mittelschule für Berlin 
gesichert.

— Der allgemeine deutsche Jndeutag soll» 
wie das Hauptorgan der Zionisten zu melden 
weiß, bereits im Laufe des M onats M ärz in 
Berlin abgehalten werden. Die Form wird 
sich von der ursprünglich geplanten wesentlich 
unterscheiden und anf dem Jadentage lediglich 
eine gemeinsame Aktion der bestehenden jü­
dischen Vereinigungen zum Schutze der an­
geblich bedrohten staatsbürgerlichen Rechte 
der Juden berathen werden. Als Delegirte 
sollen V ertreter der meisten jüdischen O rgani­
sationen, unter Ausschluß der Zionisten, zu­
gelassen werden. I n  zionistischen Kreisen 
plant man für den Fall, daß der Judentag 
wirklich die Zionisten von seinen Verhand­
lungen fernhalten sollte, eine

stration durch gleichzeitige Einbernfnng eines 
deutschen Zionistentages. «

Kiel, 25. Februar. ' Die Ablösungs­
mannschaften des 3. Seebataillons gehen 
am 5. M ärz nach Kiantschon ab.

Kiel, 26. Februar. Die Vereidigung der 
am 1. Februar eingetretenen Rekruten der 
Ostseestation hat heute V orm ittag im Beisein 
des Generalinspekteurs der M arine Ad­
m irals v. Koester stattgefunden. Dieser hielt 
eine Ansprache, welche m it einem H urrah auf 
Seine M ajestät den Kaiser schloß.

Husum, 25. Februar. Amtliche Meldung. 
Die Dampfschiffsfahrten zwischen Dagebüll- 
hafen und den beiden Inseln Führ und 
Amrum sind wieder in vollem Umfange auf­
genommen.

M ainz, 25. Februar. Eine imposante
Kundgebung für die Buren unter Theilnahme
von 6000 Personen fand hier statt. Der 
Bnrenkommandant Jooste und andere Mit> 
kämpfer hielten Ansprachen. Schließlich 
wurde ein Sympathictelegramm an den 
Präsidenten Krüger abgesandt.

Jena, 26. Februar. Der Berlagsbuch 
Händler Costenoble ist heute gestorben.

Leipzig, 25. Februar. Hier wurde ein
Verband der Reisebuchhandlungeu Deutsch­
lands mit dem Sitz in Leipzig gegründet. 
Vorsitzender ist Eugen-Bielefeld (Leipzig.)

Leipzig, 26. F ebruar. Die Garnbörse
znr Ostermesse wird am F reitag  den 8. M ärz 
er. in den Räumen der Leipziger Börsenhalle 
abgehalten.______________________________

Ausland.
Kopenhagen, 26. Februar. Die hiesige 

S tadtverw altung erließ heute eine Einladung 
znr Uebernahme einer Kommnnalanleihe von 
20 Millionen Kronen. Angebote werden 
bis zum 12. M ärz d. J s .  angenommen.

Petersburg, 25. Februar. General von 
Werder ist heute hier eingetroffen und im 
Winterpalast abgestiegen. Ferner ist der 
deutsche Botschafter G raf v. Alvensleben mit 
seiner Gemahlin heute hier eingetroffen und 
auf dem Bahnhöfe von den Herren und 
Damen der Botschaft und des Konsulats 
empfangen worden. __________________

Provtnztalnachrichten
« Schönste, 26. Februar. (Gründung einer

allgemeinen Ortskrankenkasse. Entscheidung in 
einem Streitverfahren.) Herr Bürgermeister 
Dons hat Schritte gethan, um in diesem Jahre 
eine allgemeine Ortskrankenkaffe für den Ge­
meindebezirk Schönste ins Leben zn rufen. — 
Seit mehreren Jahrzehnten war es streitig, ob 
der Kreis oder die Gemeinde Neu-Schönste zur 
Unterhaltung der Pstasterstraße innerhalb des 
evangelischen Psarr- und Kirchengrundstücks ver­
pflichtet ist. Jetzt hat das Oberverwaltimgs- 
gericht den S treit zu Ungunken der Gemeinde 
entschieden.

« «riefen. 26. Februar. (WiederrrlangteS 
Augenlicht.) Der Knecht Prentz in WimSdorf, 
welcher beim unvorsichtigen Ausblasen einer 
Stalllaterne durch den in die Augen gedrungenen 
Ruß die Sehkraft eingebüßt hatte und längere 
Feit ohne Erfolg ärztlich behandelt wurde, hat 
jetzt in der Augenklinik des Herrn Dr. 
Ku»z i» T h o r n  das Augenlicht wiedererlangt.

Schwetz, 25. Februar. (Zentralheizung im neuen 
Kreis-Krankenhause.) Die Anlage der Zentral­
heizung im hiesigen neuen Kreis-Krankenhause ist 
der Firma Körting in Hannover übertragen. Auch 
die Einrichtung einer elektrischen Zentrale für die 
Stadtbeleuchtung wird im Frühjahr von derselben 
Firma ausgeführt. ^  ^

Granden,. 26. Februar. (Der Betrieb auf den 
Strecke» Jablonowo-Frehstadt undGarnsee-Lesstn). 
der am Sonntag Nachmittag durch starkes Schnee- 
wehen stellenweise unterbrochen war. ist im Laufe 
des Montags wieder in vollem Umfange aufge­
nommen worden.

Konib. 25. Februar. (Der frühere Rechts- 
anwalt Eugen Sckliuczhk ans Flatow), der zur 
Zeit eine Gesängnihstrafe von 2'/, Jahren abbüßt, 
stand heute wiederum als Angeklagter vor der 
Strafkammer des hiesigen königl. Landgerichts; 
er sollte sich in der Zeit vom M ai 1898 bis znm 
Jahre 19l,0 390 Mk. rechtswidrig angeeignet habe». 
Schlinczhk wurde indeß von dieser Strasthat frei-

^  Tuchel. W. Februar. (Todesfall.) Gestern starb 
auf feinem Gute Komorze der Rittergutsbesitzer 
Adam v. Janta-Polczhnski. Der Verstorbene ge- 
hörte bereits vor Abzweigung des Kreise» Tuchel 
dem Kreistage iu Konitz an und ist stit mehr denn 
25 Jahren nnnnterbrochen als Mitglied des Kreis­
tages und Kreisausschusfes in der hiesigen Kreis- 
Verwaltung thätig gewesen. Bon Nationalitat 
Pole. erfreute sich der Verstorbene dock auch m 
deutschen Kreisen wegen seines ehremnerthen 
Charakters allseitiger Hochachtung nnd Werth- 
schäbnna. Eine Reihe von Jahren war v. P . auch 
Mitglied des Reichstages und des Abgeordneten-

^ E lb in g . 26. Februar. (Desinfektion der Schul- 
ränwe.) Da die ansteckenden Kinderkrankheiten, 
nnd namentlich der Scharlach, noch immer sehr 
bösartig auftreten, so hielt anf Veraiilassnng des 
Herrn Regierungspräsidenten Herr Oberbürger­
meister Elditt dieser Tage eine Konferenz milden 
Rektoren unserer Schule» ab. Es wurde be­
schlossen, noch einmal eine gründliche Desinfektion 
der Unterrichtsränme vorzunehmen. Die Des- 
infektion soll künftigen Sonnabend vorgenommen

^D anzig . 26 Februar. (Verschiedenes.) Unter ... 
dem Vorsitz des Herrn Generalsnperuiteudeuten 8 
Dr. Döblin wurde heute Nachmittag im Kon- A 
sistorium zuDanzigdie Konferenz derwestpreußischen 
Superintendenten eröffnet. Die Berathungen 
werden am Mittwoch fortgesetzt. — Heute Bor-

« »
... .  ,  Preußen zu einer Sitzung mit ziemlich umfang-
Gegendemon- reicher Tagesordnung, darunter viele Beschwerde-

fachen zusammen. — Eine Umfrage bei deu I n ­
habern offener Ladengeschäfte hat ergeben, daß die 
überwiegende Mehrheit für den 8 Uhr-Laden­
schluß ist.

Bromberg. 26. Februar. (Die Polizei-Inspektor- 
stelle) in Bromberg, die durch die Pensionirnng 
des Herrn Kollath am 1. April d. J s .  vakant wird, 
soll vorläufig nicht öffentlich ausgeschrieben werden; 
der Magistrat hat sich vielmehr zunächst an die 
Polizeidirektionen größerer Städte gewandt und 
um Namhastmachnng von geeigneten Kandidaten 
für diese Stelle zur eventuellen Uebernahme der­
selben gebeten.

Posen. 25. Februar. (Der Saatenmarkt), der 
am Donnerstag in Posen stattfindet, wird von 41 
Ausstellern beschickt. Unter denselben sind nur 
zwei Landwirthe.

Königsberg. 26. Februar. (Pillau vom Eis 
blockirt.) Wie die „Hartnngsche Zeitung meldet, ist 
Pillau vom Eis blockirt. sodaß Dampfer weder 
ein- noch anslaufen können. Das Seetief sowohl, 
wie der Vorhafen find mit Eis vollständig ange- 
fullt. stellenweise ist das Eis 6 Fuß übereinander 
geschichtet._______

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 28. Februar 1572, vor 

329 Jahren, starb der schweizerische Geschichts- 
schreibet' Ae g i d i t t s  Tschndi. Zn Glarns 1605 
geboren, stndirte er i» Basel, Wie», Paris, wurde 
Landvogt in Baden, Hauptmann in französischen 
Diensten nnd Landammann zn Glarns. Er durch­
forschte Bibliotheken, Klöster. Archive und sammelt« 
ungeheures historisches M aterial in dem Bücher 
„Odrolliooa Lelvstioum oder eigentliche Beschreibung 
der sowohl im H. Römischen Reiche als besonders 
in einer löblichen Eidgenossenschaft vorgeloffenen 
Begegnnffen". An Körner schrieb Schiller, in 
Tschndis Beschreib»»»« der Befreiung der Wald­
stätte sei ihm ein Licht aufgegangen; denn der 
treuherzige, herodotische. ja säst homerische Ton 
seiner Schriften stimme poetisch: es einst"'»
Helm Tell".

Thor«, 27. Februar 1 l
— ( P e r s o n a l i e n . )  Znm Staatsauw alt 

bei der königl. Staatsanwaltschaft des Land­
gerichts in Dortmund ist der Gerichtsaffeffor 
Claaffen in Alleustein vom 1. März d. J s .  ernannt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Feldwebel Vietfch 
vom Infanterie-Regiment Nr. 61 ist zur Probe- 
dienstleistung als Stationsafpirant bei der könig­
liche» Eisenbahn-Verwaltung »ach Hagen (West­
falen) einberufen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  Post.) Ditz 
Oberpostassistentei, Lewin in Danzig nnd Schmidt 
in Eibina habe» die Prüfung znm Postsekretär be­
standen.

— ( I h r  2 5 j ä h r i g e S  D i e n f t j u b i l S n m l  
begehen am 1. März die beim hiesigen Postamte k 
angestellte» Postschaffner Folgmann. SnchomSkk 
und Glanert.

— (D er O e k o u o m e n - H i l f s v e r e k n  d e r  
P r o v i n z e n  Ost- und  We f t p r e u ß e n )  hielt 
in Königsberg feine 52. Hauvtvcrsammlnng ab, 
die der Direktor Rentier Sacksen mit dem Vor­
trage des Jahresberichtes für 1900 eröffnete. Von 
180 angemeldeten Stellen konnte der Verein nur 
51 Stellen besetzen lassen. Es wurden 20 ordent­
liche und vier außerordentliche Mitglieder aufge­
nommen. Bis znm Ablauf des letzten Jah re -

7 iis8  Mk. Der Haushalt-etat für das laufende
Jahr schließt mit 4100 Mk. ab

— <O b e r s c h l e s t f c h e r  K o h l e n m a r k t - 1  
Am 1. April dieses Jahres treten die üblichen 
Sommerprelse für grobe Sorte» inkraft. Dies 
bedeutet eine Ermäßigniig um 2 Pfennige gegen 
die derzeitige» Notirnngen. Im  Vorjahre hat 
ein sogenannter Sommerpreis bekanntlich nicht 
bestanden.

— (W e s t p r e uß i f ch  e H a n d w e r k s ­
k a m m e r . )  Der Ausschuß für das Lehrlings­
wesen tra t am Dienstag im Landeshanse »n 
Danzig zusammen. Znr Berathung ran» dre 
Prüfungsordnung für Gesellen, die Abgrenzung 
der Bezirke der Gefellen-PrüfilNnS-Ausschiiffe. die 
Personenbesetzting der PrüfungS-Ausschüsse nnd 
die Festsetzung der Vorschriften znr Regelung des 
Lehrlingswesen. Was den letzten Punkt betrifft, 
so darf nach der kaiserlichen Verordnung vom 
12. März v. J s .  nach dem 1 April d. JS . nicht 
jeder Meister ohne weiteres Lehrlinge aus­
bilden. sondern es bedarf daz» einer besonderen 
Befähigung. — Am Mittwoch tritt, ebenfalls in 
Danzig, der Borstand der Handwerkskammer zu 
einer Sitzung zusammen, in der über folgende 
Gegenstände berathen werden soll; Umlagever- 
fahren, Bestellung von Beauftragten nnd Sach* 
verständigen und Festsetzung des Zeitpunktes und 
der Verhandlnimsgegenstäiide für die Frühjahr»- 
Hauptversammlung der Kammer; diese ist für ven 
18 März in Aussicht aenommen.

— ( P a t e n t  liste), mitgetheilt durch da»
internationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf einen Fnnkenfänger ist für Albert 
Sc h mi d t  in Danzig ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmnster find eingetragen auf: Rührvor- 
richtnng für warme Milch, mit umlaufender 
Bürste für Albert Z u l a u f  in Danzig; aus einem 
einzigen Stück durch Stanzen hergestellter naht­
loser Jrregatvr für die Aktien-Gefellschaft Adolph 
H. Ne n f e l d  in Elbing; Dachpappen-Klemmrolle 
mit durchgehendem Längsschlitz für Robert A ro n  
in Bromberg; D 'phlegmator, dessen Theile ohne 
Vornahme von Löthungen leicht zusammensteuvar 
und zerlegbar find. der im Inner» mit Vor­
wärmer- nnd Kühlschlangen nebst Sperr- und 
Verdampfböden ausgerüstet, mit Vorkehrungen 
zum leichten Reinigen versehen ist «"d »«r Aus- 
steNnng nur geringer Hohe bedarf für F- W. 
P l u e n t f c h  in Stolp i. Pom. .

— ( I n  der A n g e l e g e n h e i t  d e r  Kosten) 
der Kanalisirmig nnd Wasserleitung auf der Wrl- 
Helmstadt hatten Magistrat »nd Stadtverordneten- 
versammln»« die Erhebung von Beiträgen für die 
Kanalistrung der Friedrichstraße und für die 
Kanalifirung nebst Wasserleitung der Albrecht-, 
Bismarck- und Wilhclmstraße von den Eigen- 
thiimeru der anliegenden Lausgrnndstncke aemav

s  des Kommunalabgabengesetzcs beschlossen, 
^„ch dieser Beschlnß ist vom Bezirksausschuß »U 
Marienwerder nicht genehmigt worden- Der 
Magistrat hat gegen die Nlchtgenehmigung Be- 
schi^rde^einnelegt. ̂  xpxgfung . )  Gestern fand
rhierfelbst unter Vorsitz des Herrn RegiernnaSbau- 
raths Niese die Elbschifferprüfung statt. Derseibo» 
unterzogen stch 14 Schiffer, nämlich II  Zöglinge



Reuenbnrg. Sämmtlichen Examinanden konnte 
Las Elbschifferpatent znerkannt werden, und zwar 
8 als Segelschiffssührer. 2 als Dampsbootsführer 
und 7 als Segelschiffs« und DampfbootSflihrer. 
Bon den Zöglingen der hiesigen Schifferschule be­
standen als Segelschiffssührer die Schiffsgehilfen 
Gustav Pfefferkorn, Paul Vliese. Panl Goralskr 
und der Schiffseigener Johann Kn»z, sämmtlich 
aus Thor», als Dampsbootsführer Max Geiseler 
aus Thor» und als Segelschiffs« und Dampf- 
bootsfnhrer dir Schiffseigener bezw. Schiffsfiihrer 
Robert Kunkel«Thor». Adolf Krause - Dauzig. 
Michael Wierzbitzki-Thorn, Josef Czarra-Thor». 
Eduard Kcanse-Danzig und Adolf Ziolkowski- 
Thoru. Bon der Danziger Schifferschule erwarb 
sich Johann Pohlmann das Patent als Dampf- 
bootsfiihrer und Emil Ludwichowski als Segel­
schiffs« und Dampsbootsführer. AIs Segelschiffs­
führer wurde endlich dem Schiffseigener August 
Podorzinski ans Fischerei Neuenburg ein Patent 
zuerkannt.

— ( M a r ie n  b u rg e r  S ch lo ß b au -L o tte r ie .)  
Bei der gestern Vormittag in dem Kassenlokale 
des Rathhanses in Dauzig begonnenen Marien- 
bnrger Schloßban-Lotterie wurden folgende Ge­
winne gezogen:

1 Gewinn zu 50000 Mk. au, Nr. W1102.
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 237336.
1 Gewinn zn 10000 Mk. aus Nr. 74840.
1 Gewinn zu 2500 Mk. aus Nr. 252094.
2 Gewinne von 1000 Mk. auf Nr- 74840 

83019t
 ̂ Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 40326 231639

L60819.
Gewinne zn 100 Mk. fielen auf Nr.: 5655 8056 

85727 59483 62469 77446 87803 157882 208024 
220471 240533 268842.

Gewinne zn 50 Mk. auf Nr.: SS 113 95948 
S8523 108777 158160 179 902 181207 188659
»94576 201535 2,5348 243131.

Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 8888 11052 12267 
20192 29917 3377, 34759 40441 406,1 40654 55750 
59920 64001 69391 74057 77259 79298 80057 82725 
S1643 99981 109060118542 122778 130618 130770 
131,68 134745 136556 151521 155385 160824 

163893 165912 
,80682 193613 
217705 218625 
231367 233558 
240809 241299 
268768 270636

166325 
194431 
219143 
233708 
259369 
277 050

173283
194824
219520
233864
259967
277246

161795 163865 
173472 173710 
208PW7 209827 
219336 230280 
237 062 240477 
260650 267887 
278762.

Ferner fielen noch:
Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 8973 33140 

46056 76685 94323 111650 131908 179878 194179 
196737 199936 224842 260656.

Gewinne zu 50 Mk. auf 6680 63878 72173 
78559 80592 85752 881,9 I04V97 105889 108484 
^27894 134393 146,7? 186071 207352 225390
235205 241524 250001.

Gewinnne zu 20 Mk. auf Nr. 1330 4074 13888 
15575 15600 206,0 23669 32575 42713 64894 
66162 66641 80545 82468 83181 83324 84 788 
85381 86075 «1081 10067« 109838 I108ol 111377 
111408 116971 121434 128133 138145 143241
147544 I4S853 150636 155326 157267 157444
162151 169309 172704 184371 197403 209933
211744 214681 215702 225693 232 778 242730
N A l  252429 853813 258718 269328 270498
270912 275704 276409 279371.

— (Die  k i r c h l i c h e u Kö r p e r s c h a f t e n  von 
S  t. G e o rg) hielten am Sonntag im Anschluß 
an den Gottesdienst in der ueustädtlschen Kirche 
klpk Sitzung ab. in der dir E tats der Kirchenkaffe 
KirchhosSkaffe, Pfarrstellen und Küsterstelle be­
rathen wurden, Die E tats wurden genehmigt. 
Die einzelne» Etatspositiouen bei der Kirchenkaffe 
«^sprechen im wesentlichen denen des Vorjahres. 
Das feste Einkommen der uiederen Kirchenbeamten 

um denjenigen Betrag erhöht, de» sie gegen- 
Drei» frühere» Einkommen an Stolgebühren 

A r. ber Umpfarrung und Nenbegrenzung 
Parochie» embilßen. Diese Ausfälle wurden de» 
A»"Mten schon seit mehreren Jahren ans der Kaste 
A „ ,,^rochialverI>andes auf besondere» Antrag er- 
»i« Ausgaben der Kirchenkaffe wird
Parochialv^rband»? Mk. aus der Kaste des 
Mitglieder der Kreism°L"lich. Die Wahlen, der ode n,„St-„ weoeii ek»es

die Dreher, „eugewahltÄMSKAM
tzrabmß. und Gebührenordnung, ferner die Stol- 
gebuhreuordiiung debattelos genehmigt.

MDMZM.Z
Königsberg am 10. und 11. März im Schützen- 
hanssaale ein zweimaliges Gastspiel geben. Zur 
«uAihning gelangt die bedeutende Ibsrn'sche No- 

"Weni, wir Todten erwache»-, ein drama- 
m s Akten — wie der berühmte nor- 

§ '',^D ich te r sein vielbesprochenes letztes Werk 
M H ' ' "  hat -  und „Hedda Gabler l ' Schauspiel 
d e s D a s  .Ibsen-Theater" unter Leitung 
sei>i,?m E/ors Gustav Lindemaun — das zweite 
da« '^bkn dem Heine'schen Ibsen-Ensemble. 
v o r . a » ,N ° ^ e » i t s  gaftirt -  hat mit seinem 

Ensemble diese Werke bereit» in 
Leipzig. Erfurt. Magdeburg. 

dors"^^weig Samburg. Bremen. Lübeck. Diissel- 
z » , r K ö l n  a. Rh.. Straßbnrg i. Els.rc. 
^ntem .E"^ung gebracht. Auf Einladung der 
April °?«S gastirte das „Jbsen-Theater"
H a n k « ,  k ö n i g l i c h e n  Schal

am 19. 
Schaus p i  el

K W Z W 8
»u '«»art'^esse unserer Knnstfrennde ist 

aenartlgen G^!-, daß es diesem bedeutenden und 
?ndem 7 Am I an Zuspruch nicht fehlen 
fit Dan.1»" mit ski.^^uar gastirte Herr Direktor 
daß und es e'm Ensemble im Stadttheater
Monai iw-'-' °brrmoliae«°L'.e» derartigen Erfolg.

gleich
Und

weshalb freuen wir uns so. wenn er kommt? 
Weil der zündendste Dialekt-Humor, die köstlichste 
Lanne die Begleiter Robert Johannes sind. 
„Werd' ich wo gut aufgenommen, darf ich nicht 
gleich wiederkommen", denkt er und läßt deshalb 
immer mindestens ein Jahrlern veErerchen. brS 
er wieder bei uns einkehrt. Helle Freude erfüllt 
die Verehrer des Humoristen, wenn sie hören, daß 
sich derselbe in unserer Provinz aufhält, denn dann 
können sie sich sagen: Jetzt wird er auch nach 
Thor« kommen. Schon manche frohe Stunde 
haben die Thorner Robert Johannes zu ver­
danken. und daß sie ihm wirklich dankbar sind, 
daß sie sich gern dem bestrickenden Zauber feines 
BortrageS hingeben, das zeigte der Besnch des 
gestrigen ersten Johannes-Abends wieder. Bereits 
vor der angesetzten Stunde des Beginn» war der 
Saal völlig ansverkanft. M it Spannung harrte 
man des Anftretens des Künstlers. Endlich 
ertönt das Klingelzeichen. Robert Johannes tritt 
auf. M it herzlichen Worten begrüßt er die Zu­
hörerschaft. giebt seiner Freude über de» zahl­
reichen Besnch und seinem Danke dafür warmen 
Ausdruck. Ein vollständig neues Programm ist 
es. das uns der Künstler bringt, lauter neue Vor­
trüge. Ich möchte ihn vergleichen mit einem 
Kinde, das glückstrahlend alle seine schönsten 
Splelsachen herbeiholt, nm uns eine Freude 
zu bereite» und Grillen und Sorgen und 
lästige Gedanken zu vertreiben. Johannes 
begann seine Borträge mit zwei ernsten 
Nummern. Zunächst bot er das rührende Gedicht 
„Die Sonntagspuppe" von Emil Ritterhans. 
Wahrhaft erschütternd wirkte daranf die herz­
zerreißende poetische Erzählung „Zu eng!" von 
dem Münchner modernen Dichter Richard Dehmel. 
I n  manchem Auge sah man bei diesem Vortrage 
eine» heißen Tropfen aufsteigen, mit solcher 
Gewalt wußte Robert Johannes zn sprechen. 
Nach einer Paus« folgten die humoristischen Vor­
trüge. und »war zunächst drei im Königsberger 
Dialekt. „Eine musikalische Familie" von Johannes. 
„Nur nicht ängstlich" und eine „ebenso traurige 
wie schaurige Ballade" von R. L., dann kam das 
hübsche Gedicht „Tu hus" von I .  Resa und znm 
Schlüsse dieses Theils das von Johannes in das 
ostpreußische P la tt  übertragene luftige Gedichtchen 
„Warum die Schulische bie't Prädige gegräne hett." 
Den dritten Theil des Programms bildeten einige 
reizende ausgewählte Sachen, „Der Prozeß" und 
„Die Tante als Nemesis" von K. T ,  dann das 
die Dienstbotenfrage karrikierende „Een Moster- 
mäke", ferner drei Dichtungen vom Künstler selbst. 
Im  letzten Theil führte uns Johannes eine alte 
Bekannte vor. die Tante Molchen. Bon ihrer 
Reise nach der Pariser Weltausstellung erzählte 
uns die Tante. Sie berichtete, wie die Frau 
Sekretären und die Frau Rendanteu und der Herr 
Sekretär ihr von der Pariser Ausstellung erzählt 
und sie überredet hätten, für „5,80 Mk. mit 
Stangen" mit nach PariS zu fahren. Bald seien 
sie in PariS angekommen und sie habe sich die 
Ausstellung angesehen. Sie fei doch etwas ent­
täuscht gewesen und schließlich sei ste gewahr ge­
worden. daß man ste genasführt und nach Ger- 
danen anf den Pferdemarkt statt nach P aris 
gebracht habe. Selbstverständlich hat die empörte 
Tante ihren frühere» Freunden sofort die Freund­
schaft gekündigt. Daß Robert Johannes seinem 
Rufe wieder Ehre machte, brauchen wir wohl nicht 
zu sagen, das versteht sich bei ihm von selbst. 
„Wer dem Publikum dient, ist ein armes Thier, 
er qnält sich ab. niemand dankt ihm dafür", sagi 
Goethe. Bei Johannes mag das nicht zutreffen, 
denn die Thorner sind ihm doch gewiß herzlich 
dankbar für die fröhlichen Stunden, die er auch 
gestern wieder ihnen bereitete. M it wie großer 
Dankbarkeit die Vortrüge aufgenommen wurden, 
zeigte der brausende ApplanS »ach jeder Nummer. 
Haben viele bei den ersten Gedichten Thränen der 
Rührung vergossen, so hat Johannes nachher 
seine Zuhörer Thräne» lachen lasten durch seine» 
prächtigen Humor, über den er wie selten ein 
Mensch verfügt. — Der letzte Robert Johannes 
Abend findet hente Abend im Schützenhanse statt.

— ( E i n e  a u f r e g e n d e  Szene )  spielte sich 
gestern Nachmittag nm 3 Uhr in der Bromberger 
Straße ab. Vor dem Holzbofe der Herren Lwuter- 
m ans u. W alter kam ein Laiidscblltten im vollsten 
T rabe in die S tra ß e  hioeingefahren. D as Ge­
fährt bog kurzum , um nach der Ziegelei zn fahren, 
gerleth ins Schlendern »nd prallte mit einem 
mächtigen Ruck gegen die Schienen der elektrischen 
Straßenbahn. Sämmtliche drei Jnsaffen. zwei 
Männer und eine ältere Frau, wurden mit dem 
anderen In h a lt ans dem Schlitten heraus­
geschleudert; rafften sich aber schnell wieder anf. 
um den in demselben Augenblick heransansenden 
elektrischen Wagen freie Bah» zn machen. Ernste 
Beschädigungen schienen die Betroffenen glücklicher­
weise nicht davongetragen zu habe». Nach kurzer 
Restanrirnng setzte» sie ihre Fahrt fort.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  am Cnlmer Thor ein zuge 
schnittener Rock (geheftet), in der Brückenftraße 
ein P aar Militär-handschuhe. Näheres im Poli- 
zeisekretariat.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Waflerstanb der 
Weichsel bei Thor« am 27. Februar früh 0.52 M tr 
über 0.

Marrntlifaltlaes.
( I n  d e r  N a r k o s e  g e s t o r b e n )  I n  einer 

Zahnklinik in der Brnnnenstraße in Berlin ver­
starb am Montag am Herzschlage der Stiaßen- 
bahnschaffner KaminSki. E r sollte znm Zwecke 
der Entfernung zweier Backenzähne auf seinen 
Wunsch chlorosonnirt werden. Kaum hatte der 
amerikanische Zahnarzt F.. welcher die Klinik 
leitet, die Narkose eingeleitet, als der Patient 
Plötzlich verstarb, obwohl ärztliche Hilfe zur 
Stelle war und alle gebräuchlichen Wieder- 
belebnngsinkttel anf da» sorgfältigste angewandt 
worden waren. Die eingeleitete Untersuchung 
!L ^?E stcllcn . ob dem Operateur irgend welche 
Schuld an dem traurige» Folie zuzuschreiben ist.

( I n  d e r  K ö l n e r  S i t t l i c h k e i t s ­
a f f a i r e ) ,  dem von uns wiederholt er­
wähnten sogenannten „Kölner Sternberg­
prozeß", sind bisher bereits 14 Personen 
verhaftet worden. Die Berhaftnng von 6 
weiteren Personen steht bevor. Der Skandal 
wurde durch ein anonymes an die Sitten­
polizei gerichtetes Schreiben aufgedeckt, das 
auf die in Köln beobachtete Kinderprostitntion 
YinwieS. Die Untersuchung ergab thatsäch­
lich, daß einzelne Kinder bereits aus der

Prostitution ein Gewerbe gemacht hatte». 
Die meisten von den Angeklagten verführten 
Kinder sind solche besiersituirter Eltern.

( J u g e n d l i c h e  R a u b m ö r d e r . )  Zn 
Leipzig war der Laufbursche Otto ermordet 
und beraubt worden. Aas die Ermittelung 
des oder der Thäter hatte die Polizeibe­
hörden eine Belohnung von 200 und dann 
von 700 Mk. ausgesetzt. Heute wird anS Leipzig 
gemeldet: Die Mörder de- Laufburschen
Otto find verhaftet und geständig. ES sind 
der 16 jährige Laufbursche Thaerigen und der 
14 jährige Schnlknabe Willy «rost. — Die 
beiden Mörder waren mit dem Ermordeten 
befreundet und gestehen ein, die That be­
gangen zu haben, um den Otto seines Wochen- 
lohneS von 8,50 Mark zu berauben. Sie 
trafen ihn in der Hospitalstraße und über­
redeten dann ihr Opfer, ihnen nach Thon­
berg, hinter dem neuen Johannisfriedhof, zu 
folgen. Dort überfielen ste den Nichtsahnen­
den. versetzten ihm in bestialischer Weise 20 
Messerstiche und Hammerschläge obendrein 
und schnürten ihm noch, weil er geschrien 
hatte, mit einem Lederriemeu den Hals zu. 
Dann beraubten sie ihn. Der Lederriemen 
ist den Unholden zum Berräther geworden.

(S  e l b st m o r  d.) Großes Aussehen er­
regte in Bremen der Selbstmord des Kauf­
manns F. Cornelius Klipp der sich in der 
Weser ertränkte. Klipp war Theilnehmer 
der Firma Klipp und Witte, Agentur- «nd 
Kommissionsgeschäft, er lebte angeblich in 
guten Bermögensverhältnissen. Ueber die 
Ursache des Selbstmordes ist vorläufig noch 
nichts Sicheres zu ersahren. Freunde und 
Bekannte wollten in letzter Zeit Spuren von 
Tiefsinu an dem im bestem ManneSablter 
stehenden kräftigen Manne entdeckt haben. 
Bon anderer Seite wird auch behauptet, 
daß er einen Theil seines nicht unbe­
deutenden Vermögens verloren habe.

( E i n e  g a n z e  F a m i l i e  dur ch 
L e u c h t g a s  erstick t.) Aus Neunkirchen 
bei Trier wird vom Dienstag berichtet: 
Gestern Nacht erstickte durch Einathmen von 
Leuchtgas eine ganze Familie, bestehend aus 
Mann, Frau und zwei Kindern. Infolge 
des Bruches eines Gasrohrs war Gas durch 
den Straßenkanal und den Wasserabfluß des 
HanseS in das Erdreich unter da» Zimmer 
gedrungen, in welchem die Familie schlief.

(D en ersten  M o t o r s c h l i t t e n  Deu t s ch­
l ands )  kann man seit einigen Tage» in Nürn­
berg beobachten. Das Geführt gleitet mit großer 
Geschwindigkeit und völlig ruhigem Laus über die 
Straßen der Stadt. Der Schlitten ist von der 
Firma Nürnberger Motorfahrzeugefabrik „Union" 
hergestellt.

( F o l g e n d e s  Z a h I e ns p  i e l), da« 
eine in ihren Ergebnissen ganz eigen­
artige Rechnung ausweist, dürfte manchen 
unserer Leser interessiern: 

lX9-j-2^11 
12x9-1-3^111 

123X9-1-4-I1I1 
1234x9-1-5^11111 
12345X9-1-6^111111 

123456X9-1-7-1111111 
1234567X9-I-8^II1111II 

I2345678X9-)-9---111111111 
lX 8 ^ - I - 9  

12x8-s-2^98 
123x8-1-3^987 

1234X8-1-4-9876 
12345X8-1-5-98765 

123456X8-1-6^987654 
1234567 X 8-1-7-9876543 

12345678 X 8-1-8^98765432 
I23456789X 8-1-9^987654321

tschengyu fand gemäß dem kaiserlichen 
Edikt und den Forderungen der Mächte 
heute statt.

London, 27. Februar. Die „Times" 
meidet an» Kapstadt: Die Streitmacht,
welche Dewet begleitet, wird anf 500 bi» 
800 Mann geschätzt; außerdem folge» ihm 
die Ueberreste seines ganzen Kommando» 
und Herzog» Kommando von Caiwinia 
aus.

Sofia. 27. Februar. Der Fürst nahm die Da» 
Misston des Kabinrts Petrow an.

Bombay, 26. Februar. (Meldung de» 
Reuter'schen Bureaus.) Zn den letzten zwei 
Tagen sind in der Stadt 800 Personen ge­
storben, darunter 400 an der Pest.

Shanghai, 26. Februar, (Meldung des Reuter» 
scheu Bureaus ) Den „North Daily News" wird 
aus Peking am 25. telegraphirt: Die Chinesen 
verweigerten die Ratifizirung des russisch chinesischen 
Abkommens. Das B latt meldet ferner, nach M it- 
theilungen aus chinesischer Quelle von Pekmg von, 
24. hätten Yingnien undTschaotschntschmo Selbst- 
mord vollführt. Der Lwf befahl Vaauschrkar. eure 
große Truppe,rabtheilung aus Schantung abzu­
senden. um das chinesische M ilitär in der Unter­
drückung des Aufstandes in Kangfu zu unter­
stützen.

Shanghai, 27. Februar. AuS Peking 
wird gemeldet: Graf Waldersee soll die Ein­
stellung der Strasexpeditionen beschlossen 
haben.

Verantwortlich für den Jnüatt. Hetnr. Wartmaiur in Thorn.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Februar. Der Kaiser traf 

heute früh 7.40 hier ein.
Lüttich, 25. Februar. Ein gewisser van Micheln 

feuerte hente in der Straße Pont Avzoy wegen 
Eifersüchteleien auf einen Man» einen Revolver- 
ichnß ab «nd verwundete ihn schwer. Ein zweiter 
Schuß tras die gerade vorübergehende Frau des 
deutschen Konsuls Lambert Äaeman», welche 
eine schwere Verletzung im Unterleibe erhielt; 
ihr Zustand ist ernst. Der Mörder wurde ver­
haftet.

Madrid, 26. Februar. Ministerpräsident 
Accarraga überreichte der Königin - Regentin die 
Demission des KabinetS. Die Königin-Regentin 
gab bekannt, daß ste sich mit dem Präsidenten, 
den früheren Präsidenten der Cortcs und de» 
Führern der Minderheitsparteien besprechen 
werde. Die Besprechungen werde» morgen be­
ginnen. Man glaubt, daß die Krise am Freitag 
beendet sein wird.

London, 27. Februar. „Daily Chro- 
nikle meldet unter Vorbehalt: Kitchener
hatte mit dem Kommandanten Botha eine 
Zusammenkunft, um die Bedingungen der 
Übergabe des letzteren festzusetzen. Es 
wurde Botha ein vieruudzwanzigstündiger 
Waffenstillstand gewährt, um sich mit seinen 
Kommandanten über die Annahme der briti­
schen Bedingungen ins Einvernehmen zu 
letzen — Z» der gestrigen Kabinetsberathung 
wurde schon über diese Angelegenheit ge- 
prochen.

London, 27. Februar. Das Reuter'sche 
Bureau meldet aus Peking vom 25. d. M ts.: 
Die Hinrichtung von Tschihfien und Hsu-

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Baukiwteu p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichlschr Banknoten .
Preußische KonsolS 3 "/, . .
Preußische Konsols 3'/, */, .
Preußische Konsols 3'/, °/» .
Deutsche Reichsanleibe 3°/« .
Dentsche RcichSattlrihe3'/,"/,
Westvr. Pfandbr. 3°/. »eul. ll. 
Wcsipr.Pfandbr.3'/.''/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/, /, .

„ „ »4"/, . .
«»(irische Pfandbriefe 4'/.°/,
Tkirk. 1°/» Anleihe 0 .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmän. Rente v. >894 4«/, .
Diskon. Komma,rdkt-Autbelle 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . . 
Lamahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/,

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i ...................
„ Jn il  . . . . .
„ September . . .

Roggen M a i ...................
iili » „ « „
eptember . . .

Bank-Diskont 4'/, vLt.. LombardzinSfnß 8'/, PL». 
Prinat-Diskon« 3'/, vCt.. London. Diskon« 4 vTt.

B e r l i n . 2 7 .  Februar. (SpiritnSbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 28000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kv » i g s b e r g . 27. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 76 inländische. 54 russische Waggons.

Berlin, 27. Februar. (Städtischer Zentralvle> 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4322 Rinder, 2276 Kälber, 1133 
Schafe, 1013 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder SO Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für R i n d e r ,
Ochsen:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Scklachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —, 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jung, 
und gut genährte ältere 48 bis 52: 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — B u l l e n :  1. voll» 
flerschige. höchsten Schlachtwerths — bis —; L 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
— bis—: 3 gering genährte — bis —. — Färse» 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is—; 2. vollflerschige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths.

27.Febr. 26. Febv.

216-20 216-20
215-95 —
85-20 65-60
88-40 88 20
98-20 98-30
98-60 93 30
88 60 88 60
98-20 98 30
85-60 85 60
95-20 65-20
95 50 95 40

101-90 102 00

27-60 27-75
— 96 25

73-50 73-50
185 60 185 -60
227-00 223 -0 9
!69-60 170 30
207-60 205-00
115-00 115 85

81 81V.
44-20 44-20

161-75 162-00
! 63-50 163-50

144-00 144-50
143-75 143-75

— --

höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kübe und weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährt« Kühe «. Färsen 45 bis 47: K. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 47. — 
K ä l b e r ;  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmaft) 
und beste Saugkälber — bis —; 2. mittler« 
Mast- und gute Saugkälber 54 bis 58; 3. gering« 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. — S c h a f e ,  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 59 
bis 62; 2. ältere Masthainmel 47 bis SS: s. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
43 bis 46; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — b is—. — Sch we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: I. vollfleischige der feinere« 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l>/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 56—70 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00  Mk.; 3. fleischige 53—55; 4. gering ent- 
wrckelte 00-00 ; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Der Rinder­
markt verlief schwach. Es bleiben voraussichtlich 
l40 Stück »nverkanst. Der Kälberhandel gestaltet« 
sich langsam. Von Schafen wurden etwa zwei 
Drittel verkauft. Der Schmeinemarkt verlief ruhig 
und wird voraussichtlich geräumt.____________ _

Meteorologische Beobachtungen ^n Thor«

L u f t t e m p e r a t u r :  — 2*Grad Cels. W e t t e t  
bewölkt. Wi n d :  Sndost.

Vom 26. mittags bis 27. mittag- höchste Tem- 
Veratnr — 0 Grad Cels., niedrigste — 14 Grad 
Celsius._______________________ __

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 1. März 1901.

«ltfiädtische evangelische Kirche: Abends S Uhr 
Passion-andacht: P farrer Jacobi. — Orgelvor- 
trag: Vorspiel über «in Thema von Mendels­
sohn: Steinwender.



M  Seilte srüb 9  Uhr entschlief D  
W  sanft nach längerem Leiden DK 
W  unser herziges

I  krieilekei» I
W  uir Alter von 3Vs Jahren , W  
W  was wir hiermit tiefbetrübt W  W  anzeigen. W
M i  G r a m t s c h e n  den 27. W  

Februar 1901
«. »sinei-1,

I liebst F r a n  und K in d e rn . W
M ß Die Beerdigung findet S o n n - W  
W  tag, nachmittags 3 Uhr, vom 
«  Tral'.erhause aus statt.

Bekanntmachung.
Der Bezirksausschuß hat in seiner 

Sitzung vom 13. Februar 1901 be­
schlossen, den Beschluß des M agistrats 
und der Stadtverordneten-Versamm- 
luug vom 22./28. November 1900 
wegen Erhebung von Beiträgen für 
die Kanalisirung der Friedrichstraße 
und für die Kanalisirung nebst Wasser­
leitung der Albrecht-, Bismarck- und 
Wilhelmstraße von den Eigenthümern 
der anliegenden Hansgrundstücke ge­
mäß 8 9 des Kommunal-Abgabeu- 
Gesctzes vom 14. J u l i  1893 nicht zu 
genehmigen.

Dieser Beschluß wird hierdurch ge­
mäß § 9  a. a. O. zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht unter dem Hin­
zufügen. daß diesseits gegen den 
Beschluß Beschwerde eingelegt worden 
ist.

Thorn den 23. Februar 1901.
D e r  M a g i s t r a t . ______

ZwlNlgsverfteilienmg.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Schwarz- 
bruch an der Gnttan'er Forst 
belege»?, im Grundbnche von 
Schwarzbrnch, Band 2, Blatt 
108. zur Zeit der Eintragung 
des Bersteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Invaliden Aug»»« 
Na« und seiner Ehefrau vunis  
geb. l.«u eiugetraaene Grundstück 
lKäthnerstelie). (Wohnhaus nebst 
Stall und Scheune mit Hofraum 
und Lausgarten. Acker)— Grund- 
stcnerbuch Art. 10t, Gebäude- 
stenerrolle Nr. 9S —
am 29. April 1901,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr- 22, versteigert werde».

Das Grundstück hat eine Größe 
von 2,92,36 Hektar und eine» 
Reinertrag von 6,78 Mark und 
Nnhnngswerth v»n 36 Mark.

Thorn den 18. Februar 1901.
Köuistliches Amtsgericht.

Hchmkans.
vormittags 10 Uhr, 

kommen vom Artillerie-Schieß­
platz bei Thorn aus den Jage» 
82. 83 und 96 meistbietend gegen 
Baarzahlnng zum Verkauf:

354 rm Kloben.
65 „ Spaltknüppei.

3>00 „ Reiser I. Kl. (Lang- 
Haufe») und 

700 Stck. Stangen 3. «.4. Klasse.
Her;og1. Rtvikrvrrivalllmg 

M M r -io r t . Post Gttlotschm.
Am 2. März er., vormittags 

11 U h r, soll aus dem hiesigen Güter­
boden

ein Fahrrad
öffentlich meistbietend verkauft werden.

We Mkrabfertignilgosttile.
Anttion.

Am Freitag deu 1. März,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der früheren Pfand- 
kammer am Königl. Landgerichte hier- 
selbst folgende Gegenstände:

1 goldene Herrennhr mit 
Kette,
1 Fahrrad,
t  Frack «. 1 Badewanne

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung, zwangsweise ver­
steigern.

Thorn den 27. Februar 1901.
« « r ^ k v ,

________ Gerichtsvollzieher.

Kollo- II. lllnlmlonoso
weiden unter bewährter Leitung er­
theilt. . ^

« N su ss tt , Neust. M arkt 18.

G u te  P rn sto n
für jung. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angeb. u. „Pension" 
d. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zu einem Q uartaner wird etwa 
gleichaltriger Pensionär gesucht. 
Angeb. n. p .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gin Lehrling,
der das Friseurgeschüst erlernen will, 
kann sich melden, 8. Tykmelokler.

sucht leichte Stelle als Kassirerin 
bei mäßigem Gehalt. Anerbieten unter 
N . v .  i. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.

Tüchtige
M . A ll»  o»i> Aemrl- 

Äorikittmoe»
werden verlangt

U l e r r i n s n n  S s e U K ,
. M odebazar.^_____ _

Ein tüchtiges Mädchen
für alles, das auch kochen kann. wird 
znm 1. April d. J s .  nach P o t s d a m  
gesucht. 8» erfragen

B rü c k e n s tr . 1 1 , I .

Gin LaufmSdchen
wird von sofort gesucht.

vi-. »sfrdsi-g L i-issnen,
Mocker, Lindenstr., Ecke Feldstr.

2  Möbeltischler
sucht S. Viaekoviak,

Jakobs-Vorstadt.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht 
kau! ^ eb er- Drogenhandlung, 

Breitestr. 26, Culmerstr. 1.

Lehrling
sucht L . Ssr^m luskt.

ISO « Mark
sind zur 1. Stelle sofort zu ver­
geben. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

MLLTSILir«
sofort zu vermieden.

II. L o r s m ,  Copperniknsstr. 8.
Eine hochtragende

K u h  M .
steht zun> Verkauf bei

8 . 8 «cktlLv,
Grabowitz.

Trockenes kerniges
Mobenholz

I. Klasse L m 7,50 Mk.. ferner 
Häcksel s ta u b fre i  L Ztr. 3,30 Mk. 
liefert bei freier Anfuhr

v a p l  M v » o , 
Mocker, Waldauerstr. 11.

Ale« tmkmo Ärs
für 10,50 Mk. liefert frei Haus 

O n s tu r  L e v k v r , Schwarzbrnch.

Spreu
ist verkauft.

Schöuwalde.

garantirtinländisch, seidefrei 90-95*/«» 
Keimfähigkeit, Weiftklee, Schwe- 
dischklee, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikanischen 
PferdezahrrmaiS, Thymothee, 
engt. u. ital. ReygraS, sowie sämmt- 
liche Sämereien sürLand-, Forstwirth- 
schaft und Gartenbau offeriren zum 
billigsten Tagespreise unter Garantie 
für bestgereinigte gut keimfähige S aa t

6. 8. vielkieli L 8oim,
n , o p n .

Reinsten Honig
vom eigenen Bienenstände empfiehlt 

Lehrer
Mocker, Thornerstraße N r. 6.

IllW ilMmMiomor""
einzige echte altrenommirte

k ' L r t i s r s i
»nd

Hanptetavlissement
für chem. Reinigung 

von Herren- u. Damengarderoben rc. 
Annahme, Wohnung u. Werkstätte:

Ikonn, nun kenbönsln. !3I>5,
neben der Töchterschule und Bürger- 
__________ Hospital.__________

I j l l M U k l
der größten

T llch m sM W ser
Deutschlands.

Abgabe auch des geringsten M aaßes

m  r« koWo-kroiroo 
so

Aufträge auf Zusendung reichhaltiger

l i l iM o llM «
von den einfachsten bis zu den 

elegantesten

I le r r e m IM ii
erbitte per Postkarte.

Wem: gewünscht, auch persönlicher 
Besuch.

Mocker Westpr.
E. i». Z. z. 1. 3. z. v. Bankst. 2. I!

ß

Wollen S ie etwas Feines rauchen-
D ann empfehlen wir Ih n en

„ K a i e » ,  A t e i k a m «
717.. ^  Zigarrette.
Drese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork. ohne Goldmundstück verkauft.

Bei diesem Fabnkat sind S ie  sicher, daß S ie Q ualität, nicht Konfektion bezahlen.
D,e Nummer aus der Zigarrette deutet den P re is an.

Nr. 3 kostet 3 P f., N r. 4 : 4  P f., N r. 5 :  5 P f. N r. 6 : 6 Ps., N r. 8 : 8 Pf., N r. 1 0 :1 0  P f.
per Stück.

«  .  . .? ? ?  °us jeder Zigarrette die volle F irm a steht:
Orientalische Tabak- und Zlgarretteiisabrik „Aenidrr". Dresdea.

1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530.
„Salem  Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

______ Zu haben in den Zigarren-Geschaften.

Geschäf'tseröffming. z - !  E«>>Etk-NttkM.
«  ^  Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz er« K  K  

§  gebenst anzuzeigen, daß ich hierselbst Schuhmacherstr. ÄS
am 1. April d. J s .  ein

M  Herren-Garderoben- und
r U s  Uniformen-Geschäft

L H

Z E

s ««-8 » zur
f f§ H  Anfrrtiguug sSiiimtlichkr Unifttlilr« sät M ilitär-, 
A - Z  Staats- und Aivilbeamte, soiriie sämmtlicher 

8 Z  Hkrren-Iivitklkid««kgsstiilke, Sportkleidung und A Z  
V«»->

G 
G
Z r Z K

eröffnen werde.
H  Bei eintretelldem Bedarf um gütige Berücksichtigung
2  R bittend, zeichne Hochachtungsvoll

H a u s f r a u e n !
verwendet

Ikrliv,MI"
F «  nur
U F a L r s s

als besten, im Verbrauch billigsten Caffee-Zttsatz tt Caffee-Ersatz.
Niederlagen bei H erren: l ln x o  Lromln, 0 . E ukseli, 

Lob. Hobebev, Stenäol L kommer, Onrl SskrLss.

Man wasche sich
nur mit

tmIio-KMeW-üsii«
von

te o n k iM L  liriiZer, Dresden,
L S t .  20 P f., Karton L 5 S t .9 0 P s .  

Seifenfabrik, Thorn.

ereilt allellsttsn  
Osnuss von 

„Llirso" nvä

uncl öläues naob
L a t te n - d ü r s te
,«äusom L rllo r'.

Oeiadrlos kür D 8 Llenseüen uuä 
Lanstßisre. Oe- setLlieb K6- 
seKütLt! Viele ^ llee le. „Llireo" 
^ L1L. 2.—, 1.—, 0.60 uuä 0.30. 
kiäuovmLravr ü Äk. 0.50, 0.25 uuä 
0.10 eckt 2 . b. i. ä. Drogerien von 
Luxo Olaass n. LauIlVeber, Lreite- 
ktrasss 26 uuä Onlmerstrasse 1.

wambaftv L rsp srn lss  im llsu sk a lt
errie lt ä is  L an strsu  m it

^ 6 6 1
rum IVUrrvn äer Luppen — ^euiZe 
tropfen genügen. — Ldeuso mit 

kIKLM'o kouillon-llspeein  
Ln 12 nnä 16 Lk.

Loeden ^Lsäer einKStrollsn bei 
llugo krom in. LliKadetkstr.

Ein Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender Wohnung, in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per L. April oder früher zu ver­
mischen. V s r l  S s b r l r s .

Laden
in bester Lage Thorns, Breitestrasie 
4 6 ,  in welchem seit Ja h ren  ein 
Drogerie- und Parfümerie - Geschäft 
mit bestem Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. April LSV1, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermischen. 

S .L o p p a rt, Bachestr. 17, I .

Ein «ckladei,
»uit Nebenzinunern, zu jedern Geschäft 
geeignet, vom 1. April cr. anderweit, zu 
vermischen. Näheres

Schuhmacherstr. Ecke, 14, II
U M - 1 Laden ^

sind von« 1. April 1901 zu veri».
IV. 21oUce, Copperniknsstr. 22.

2  Zimmer,
sein möblirt, vom 1. April zu ver- 
miethen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung. ______

2 elegante Vorderzimmer evetltl. 
lllit Burschettgelaß vom 1. April zu 
vernr^___  Neustadt. Markt 12.
P  eleg. m ö b l. Z im . m. auch ohne 
^  Burscheugelaß zu vermiethen.

Schillerstr. 6 , N.

(Hjreundl. möbl. Zimmer zu ver- 
O  miethen Gerechtestraße 6. II.
Lp fe in  m ö b l Z im m . per 1. April 
^  z. verm. S c h ille r s tr . 8 , II.
6-  sreundl. m ö b l. Z im m e r  zu ver- 

miethen. S ch lo fts tr . 4 .

1 Wohnung,
erste Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, sowie

1 Lade«,
für sedeS Geschäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen.

L u räeeL I,
Coppernikusstraße Nr. 21.

Eine größere
Partem-MilW

für 600 M ark zum 1. April cr. zu 
vermiethen. Z u erfr. B a d e r s t r .  2 6 ,  
2 Treppen hoch, bei U en d v r.

W o h n u n g en
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen M a r ie n s t r .  V, I .

I m  Hause A ra b e r s t r .  4 ,  s .  E t .  
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

HmMI. M m «,
6 Z im m e r  nebst Garten, Badestube, 
B u rsc h en g e la ft und P fe rd e s ta ll , 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kod. lksjeiv8kr. Fischerstr. 49
Die von Herrn Landrath von 

L e b ^ v rlu  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 1 6  vom 1. April 
zu vermiethen. Vi. v u » » o .

Versetznngshalber
ist die von Herrn bis­
her innegehabte Wohnung von sofort  ̂
zu vermiethen.
4 ^ . H V lv rs e -  Elisabethstraße 5.

Breitestr. i
1 Wohnung, 2. Etage. 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. ,

L r n r I  H v L I .
15 M inuten von Thorn ist eine ' 

W o h n u n g ,  nebst Scheune, S ta ll , 
cr. 6 M rg. Wiese und Acker für 400 j 
Mk. z- 1 April zu  v e rm ie th e n . 
Zu erfragen ,n der Geschäftsst. d. Ztg.

Wohuung ,
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 1 
allem Zubehör, auch eine kleine - 
Wohnung zu vermiethen.
t t .  S v k m o ie s t i s r ,  B rü ck en str , 6 8 . '
Versetznngshalber !

ist mein Wohnhaus nebst Garten, j 
Parkstraße 4. bisher von Herrn M ajor 
v. L ose ire iubalir  bewohnt, von so« ! 
gleich zn vermiethen. .

F rau  L s i r t t s i ',  Thalstraße 25. <

M i M n  Mlki 12,
s .  E ta q e ,  helle Zinimer, helle Küche, l 
vermiethet S o rn k a rc k  l . s i a o i '.

Anfragen wegen
H / V o k n u n K s n

sind zu richten an das Bureau 
E lis a b e th s tra ß e  N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher L au x o . 
9Z.,1.E t.,I8lD M k.,Brom bergerstr.62 
6 Z., 1. E t^ 1100 Mk., Elisabethstr. 20. 
1.E.m.Stallnngen,1000M .,Schulstr.2l. 
4 Z .,  1. E t.. 800 Mk., Alt». M arkt 8. 
5Zim m ., 2.Et., 800 Mk., Baderstr. 19.
4  Zim., 2. Et., 759 Mk., Breitestr. 4.
5 Z.,pt.,750M .,Brom bergerstraße35b. 
4 Zimm., 3. Et.. 700 Mk., Baderstr. 19.
6 Zim., 2. E t., 650 Mk.. Brückenstr. 8.
4 Zim., 3. Et., 600 Mk., Gerechteste 5. 
3 Zim.. I .E t . ,  600Mk., Gerberstr.29. 
3 Z.. 3. E t.,6 0 0 M k ., Allst. M arkt 8.
5 Zim., 580 M ark, Gerechtestraße 25.
3 Zim.. 2. E t.. 550 Mk., Gerberstr. 29.
4 Z ., 3. E t., 630 Mk.. Allst. M arkt 12. 
3 Z .. 1. E t., 500 M ., Schlvßstr. 16.
3 Z., I . E., 450 M ., Schillerstr. 19.
5 Z .. 2. E., 450 M .. Heiligegeiststr. 11.
2 Zimm., Part., 450 Mk., Schnlstr. 21.
4 Z., I . E t.. 440 Mk.. Schillerstr. 19.
1 Z.. 3. E t.. 425 Mk., Breitestr. 38.
3 Z im »,..2 .E t..420M k..K losterstr. 1.
4 Z., I . Et.. 400 Mk.. Leibitscherstr. 38. 
4Z..Erdgesch..380Mk.,Leibitscherstr.38. 
4 Z ., 2. E t., 380 Mk., Leibitscherstr. 38. 
3 Zim., Part. 375 Mk.. Schloßstr. 14. 
3 Z.. 3. E t.. 336 M .. Tuchmacherstr. 11. 
3 Zim., 1. E t., 330 Mk., Mellienstr. 66.
3 Zim.. 1. Et.. 330 Mk.. Mellienstr. 66.
2 Z ., 3. E t., 264 M -, Jakobsstr. 17. 
2 Z., 2 .E t., 240 Mk., Tburmstr. 14. 
2 Z.. 3. E t., 240 Mk., Neust. M arkt 18. 
2 Z im .,3 .E t., 2 1 0 Mk., Gerberstr.29.
4 Zimmer, 2. E t., Branerstraße 1.

L Wohnmig,
4 Zimmer nebst Zubehör, in der 2. 
Etage »»eines Hauses Brauerstraße 
vom 1. April 1901 ab zu vermiethen.

Nodavl Httr.

ItkiMsstl. ÄhN»l>
von 5 eventl. 6 Zimmern zu vc» 
miethen Elisabethstr. 2 » , II.
HTttohnung, 1. Etage, vorn, Bäckerstr.

35, 4 Zimm. u. Znbeh., bisher 
von Herrn Ingenieur L. >Vuv8eü be- 
wohttt, ist vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei L. Lüvlrvr, Baurmter- 
nehiner, Grabenstr. 16, l.

Baderftratze 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Näheres bei

ttoinvivk ttolr.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schnlstr. 10/! 2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann H iläsubrauät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu
vermiethen.

Soppsvt, Bachestraße 17, l.

Friedrichstrafze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen.

chL'ne schöne gesund- Wohnung, 
4A  bestehend aus s  Zimmern nebst 
Zubehör, im Hause Klosterstraße 1, 
L Treppen, ist vom I. April d. J s .  
ab zn verm. Näh. bei Hotelbesitzer 
«rovLnus, Culmerstraße 9.

Mellienstr. 8 9 , L .
Herrschaft!. Wohnmig, 6 Zimm., 
Badest.. Mädchcnst., reichl. Znbeh., 
a. W. Pferde»., Wagenrem. sos. zn verm.

2  Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

Aoborinann» Bäckerstr. 9.

Eine Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet 8 t e p » " » N .

I n  meiner Gärtnerei ist die P t . -  
Wohnmig von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. I-vvnoo 
t.sl,or, M ocker, Wilhelmstr. 7.
/L in e  Wohnung v. 3 Zim. n. Znbeh. 
W  v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt.

s r s tk s v .
M ^ohnrrng, 4 Zimmer und Zubehör, 

Strobandstratze 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 190! z. verm.

K in g -U ev e i» .
Donnerstag den 28. Febrnar,

8 '/, Uhr abends,
in der höheren Töchterschule:

H ty t ie r s m u lW .
Tagesordnung:

1. Bericht über die letzte Aufführung.
2. Neuaufführung.
3. Verschiedenes.
____________Der Vorstand.

Der immer noch vorzüglichen Schlitt- 
bahn wegen, bringe ich meine 
Nestaurationsräume in Erinne­
rung, welche, gut durchgeheizt, einen 
molligen Aufenthalt bieten. F ü r gute 
Speisen und Getränke, namentlich 
vorzüglichen Kaffee, ist stets gesorgt.

Donnerstag, 28. Februar cr.

M r W i t
teigenes Fabrikat).

LseXdier-LllLsvkrllk
F u s t ,

Cnlmerstraße 28, 
neben „Tborner Hof". .

Silhkm LtStkiilch
für Wagcn.Gebinde,Baumaterialien rc. 
große, geschützte.

Lagerräume,
PferSestiille

zu vermiethen.
4 -  k e t e r s l l x e ,  S c h lo s tm ü h le .

1. Etage, Schillerstr. 1S
4 Zimmer. Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstadt. M arkt 27, III.

ckeine Wohnungen, Schnlstr. V, 
- -  vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstr. 95.
^ H m e  W o h n n n g , 4  Zimmer und 

Alkoven, vorn L. April zu verm. 
« .  L ek m sS e k S v n , Brückenstr.

Neust. Markt 19
eine Wohnung zu vermiethen.

6 » O u i r l n A .

2  Stuben 1. Et.
zu vermiethen. G erech tes tr. 9 . 
Gerstenstr. 16 ist eine Keüerwohn. 
zu vermiethen. p .  6 u ü s .

W l W i i D M
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B . 8 1,4)

6 ?  Kuchdruckertl.
«!. V. K«I>M>!'8 M

(V nL rorZ al-LtziillA unxs-Salr) 
deilt am siebersten alle

R ar eoür 2N baden bei

Dkorn, 0almvi8tr. Nr. 1,
DroßMdauälllllK.

M s "  W e r  S te l le  sucht, verlange die 
veu lS ekv  V aL au26upo8l ,  Eßlingen.

Gin Portemonnaie,
mit kleinerem In h a lt, wurde gestern aus 
dem Wege von der Coppernikusstraße 
bis zum Klar'schen Geschäft (Breitestr.) 
Verloren. Finder wird gebeten, das­
selbe gegen Belohnung C opperrrik tts«  
strafte 13, I. abzugeben-

Verloren.
am Montag m ittags auf dem Wege 
von Thorn nach Mocker eine s ilb e rn e  
D a m e n u h r . Abzugeben gegen Be­
lohnung bei M ocker,

Thoruerstr. 19.

lienwohnnngen zu verm 
Bäckerstraße 16, 1. Etage.

Verloren
eine schwarze S t a h lu h r  mit eingrav. 
Namen V illtv rm am i u. Doubleekette. 
Abzugeben gegen Belohnung auf dem 
Regimentsbureau Regts. 21.______

Verloren
wurde am Sonntag ein graues 
Zacket ohne Aermel von Sandstraße 
bis Schllhmacherstraße. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dasselbe gegen 
Belohnung abzugeben

Schuhmacherstr. 8 .
Tätlicher Kalender.
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Druck und V erlas von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



PllMBeilage ja Re. 50 der „Lyornrr
Vomierftag den 88. Februar 190t.

Die neuen Nnisormen.
Der Kaiser hat im Einvernehmen mit den 

Königen von Sachsen und Wiirttemberg und dem 
Prinzregeute» von Bayern bestimmt, daß bei dem 
ostasiatischen Expeditionskorps überall die Hoheits­
abzeichen des dentschen Reiches an die Stelle 
derer der Einzelstnate» treten. I n  einer Beilage 
znm „Armeeverordniingsblatt" werden die Be­
stin,mungen über die neue Bekleidnng nnd Ans- 
rüstniig des ostasiatischen Expeditionskorps ver­
öffentlicht.

Danach ist bei den M a n n s c h a f t e n  die 
Wi n t e r mü t z e  von feldgrauem Tuch mit far­
bigem Besatzstreifen nnd farbigem Vorstoß «m den 
Deckelrand. Dieser Besatzstreifen ist bei der I n ­
fanterie weiß. bei den Jägern hellgrün, bei der 
Kavallerie, der Artillerie, den Pionieren und Ber- 
kehrstrnppen schwarz mit pouceanroth. beim 
Train hellblau, bei den Sanitätsmannschaften 
dnnkelblan mit ponccanroth. Der Vorstoß um 
den Deckel ist bei de» Jägern hellgrün, bei allen 
anderen Truppe» ponceanrolh. Der welche 
Schirm der Mütze ist von grauem Leder, deutsche 
Kokarde. Die Sommerfeldmutze besteht aus kakhi- 
farbigem Banuiwollenstoff ohne farbigen Besatz 
nnd farbige Bo»stoße, also für alle Trüppentheile 
gleich.

Als Un i f o r mr öcke  werden eine Wi n t e r -  
und eine S o m m e r r o c k b l o n s e  getragen. Die 
W i n t e r  rockblonse von feldgrauem Tnch. sür 
alle Waffengattungen von gleichem Schnitt, ist ein 
rvckartiges Jacket ohne Taillennaht. vorn außen 
zwei Brusttasche» nnd zwei zur gelegentlichen 
Unterbringung von Patrone» mit Leder gefütterte 
Schoßtasche»; innen im linken Vorderschoß ein 
Berbandzengtäschchen; hinten 2 Schoßtascheu. 
Klappkragen mit daran befestigter schwarzer Hals­
binde. Vorn anf einer Leiste (verdeckt) eine Reihe 
von 6 Hornknöpfen. Hinten Taschenleisten mit 2 
Taillenknöpsen und 4 Knöpfen von mattem, gelben 
Metall mit der Kaiserkrone; anf den Schultern 
Nnlninerknöpse von mattem, gelben Metall. I n  
Höhe der Taille rechts nnd links je ein Metall- 
haken znm Auflegen des Leibriemens (Säbel- 
koppels). Vorn herunter, nm den Kragenrand, an 
den Aufschlägen nnd au den Taschenleisten ein 
Forstotz von farbigem Tuch. welcher bei den 
Lagern hellgrün, bei allen andere» Mannschaften 
pouceanroth ist. Die ausknöpfbaren Schnlter- 
rlappe» von feldgrauem Tuch mit farbigen Bor- 
flöße» nnd Abzeichen. Diese Vorstöße sind weiß 
bei der Infanterie, hellgrün bei de» Jäger», hell­
blau beim Train, dnnkelblan bei den Sauitnts- 
mannschafte». bei allen übrige» pouceanroth. Als 
Abzeichen dient bei der Infanterie die rothe 
Nummer, bei der Artillerie die rothe Granate, 
bei den Pionieren ein rothes ?. bei de» Berkehrs- 
truppen ein rothes L oder ei» Blitz. Die 
S o m m e r r o c k b l o n s e  ist von gleichem Schnitt 
wir die Wintcrblonse, aber von kakhifarbigem 

Drillich oder Banmwollenstoff nnd ohne farbige 
kür alle Waffengattungen gleich. 

D>e W i n t e r h o s e  unterscheidet sich nur durch 
die Farbe und durch,eine Tasche rechts am Gesäß- 
thell von der bisher,gen Tuchhose. Daneben wird 
eine Sommerhose aus Khaki getragen. Der 
Schnitt des M a n t e l s  von feldgrauem Tuch ist 
wre bisher, aber ohne farbige Kragenpatten. Die 
Knopfe bestehen aus mattgelbem Metall mit der 
Kaiserkrone. Die S t i e f e l  bestehen anS n a t n r -  
t a r b e n c m  Leder, sonst wie bisher, aber bei der 
Infanterie mit 5 Zentimeter höheren, weiche», 
aus einem Strick geschnittenen Schäften. Daneben 
niedrige Schnürschnhe von braunem Segeltuch.

Die Form des H e l m s  ist im allgemeinen wie 
W e r .  aber ohne Schlippenketten. Der Kopf von

r a t i o Mische Kokarde. B e i den Opc- 
w e r d e n  A d l e r  n»d Spi t ze  ab- 

sch/.piÜ.» m? Stelle der letzteren der Ber- 
lchnßdcckel  ̂anfgeschraubt. Der Helmüberzng fällt

von hellbraunem Leder. Born der abnehmbare 
Reichsadler aus Tombak oder Nensilber, rechts 
die deutsche Kokarde. Um den Bnnd ein Besatz- 
Kreisen von farbigem Tuch zur Unterscheidung der 
Waffengattungen, der. um die allgemeine Ver­
wendbarkeit der Helme ,licht zu beschränke», mir 

""llkheftet lft. Bei den Operationen wird der 
M "  abgelegt. Der Tropenhelm tritt an die 
«teile des Strohhnts; die vorhandene» Strohhüte 
t.?»"^n jedoch in den Standorten weiter getragen 

A aiil und Jäger tragen einen 
Ti-opentschak^ ^""^r (versuchsweise) auch einen

R t N . . ? ? . . des T o rn is te rs  tritt ein 
T ra g rie m e n  nnd Ge- 

„dln eniein hölzernen, mit Leder be- 
TcdäÄ Niickeiigestell welche,, durch 2 Riemen ein 
^Vacksack a»s wasserdichtem Leinenstoff und durch 
»eich'3"dere Riemen die Mantel- nnd Zeltrollc 
gestell^lkzuliebörbeutel angeschnallt. An» Riicken- 
Traar,-„verstellbare, durch Gelcnkknvpfe befestigte 
b ra ,, dwcil Leder- und Leineulheile sind qrün- 
k o b v . i  Eiffo der L e ib riem en  und d ieS äbcl- 
der hi-s.' -Das Dragonerkoppel tritt an die Stelle 
d ee w i-^W  verschiedenen Säbclkvppcl. P o r te -  
^»rchzog d'sber. aber mit ro t se idenem Faden

Va?.d"' S » b e l t r o d d e k .  wie bisher, aber
to?Ä' lodgü doppelt gelegt — „irr 15 Centimeter 
täU Z'legtzn,,."^ k>»mal nm die Seitengewehr- 
bro,!!!5'b» drancht. Die Pa t r on e n -
weid-.."! ^de.' ^  .'^''n>"Mastcn sind von grün L2?en ,e 3 TäsL'I 15 Patronen. I»  derRcael

'Ächten ist - »M chen f„r berittene Manu- 
w e b,zh„ Die' .A^der. sonst ijvrm
D leversffiiebbare»M ."!?^..M  allgemein fort.

Vatlonentaschche» für Patronen

88 entsprechen der Form nnd Größe eines Patronen­
streifens: die für Revolverpatronen enthalten 
lederne Hülsen für je 6 Patronen. Die Zahl der 
— vorn auf der Brust zu tragenden — Täschchen 
kicktet sich nach der Patronenzahl.

Das a l l g e m e i n e  R a n g a b z e i c h e n  s ä m m t ­
l i cher  U n t e r o f f i z i e r e  ist an der Rockblonse 
und am Mantel ein nach oben  o f f e n e r  
Wi n k e l  aus I.7Zentimetcrbreiter, schwarz-weiß- 
rother Borte am linken Oberarm. M it der 
gleichen Borte ist der untere Rand des Kragens 
nnd der Ausschlag eingefaßt. Säbeltroddel schwarz- 
weiß-roth. Die F e l d w e b e l  nnd Sergeanten 
tragen außerdem an jeder Kragenseite einen Knopf 
von mat t em» gelbem Metall mit dem Reichs­
adler. (Die übrigen Unteroffiziere trage» am 
Mantelkragen keine Abzeichenknöpfe.)

Für O f f i z i e r e  nnd S a n i t ä t s o f s i z . e r e  
sind an der Wiuterrockblonse von feldgrauem Tuch. 
Schnitt und Vorstöße wie für Mannschaften; 
hinten nnd anf den Sckultern m a t t  vergoldete 
Knöpfe mit der Kaiserkrone. Am linken Ober­
ar,n für Offiziere aller Dienstgrade das «Of f i z i e r -  
Abzeichen".  ei» Winkel von 1.9 Milimeter 
breiter silberner, roth nnd schwarz durchwirkter 
Borte. Die Winterrockblonse tritt an die Stelle 
der Litewka; hinsichtlich des Tragens eines 
Waffeurocks bleibt es bei den bisherigen Bestim­
mungen. Die Wi nt e rhose  für Offiziere ist von 
feldgrauem Satin oder Trikot. Hohe Stiefel von 
n a t n r f a r b e n e m  Leder. Achselstücke wie 
gewöhnlich, aber die silberne Schnur mit rothen 
und schwarzen Seidensäden durchwirkt, ebenso ist 
an der Feld b i n d e  das Band mit rothen Längs-

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung von, 26. Februar. 11 Uhr.
Am Ministertische: v. Thielen.
Die B e r a t h u n g  d e s  E i s e n b a h n e t a t s  

wird fortgesetzt. Abg. v. E i s e » h a r d - R .  t h e  
(freikons.) bemängelt die Eisenbahii-Berbinonng 
Berlin-Stettin und wünscht bessereVerbindung „ach 
den Ostseebädern. Bei den dauernden Ausgaben. 
Titel „Besoldungen", verlangt ei» von Mitgliedern 
verschiedener Parteien eingebrachter Antrag, daß 
den in der Eisenbahnverwaltilug beschäftigten 
Eisenbahn-Bau- nnd Betricbsinspcktoreu eine die 
Dauer von fünf Jahren überschreitende Zeit der 
diätarischeu Beschäftigung bei der Festsetzung des 
Bcsoldiingsdienstalters in Anrechnung gebracht 
werde. Ferner lieat vor ein Antrag W e r n e r  
(Antis.l, der die Zahl der Stationsvorsteher 1. und 
2. Klasse vermehrt, die der Bnreau-Assistenten ent­
sprechend vermindert nnd die frei werdende» 
Stelle» der uichttechnische» Betriebssekretäre in 
Stelle» für Güterexpedienten verwandelt wissen 
will. Abg. F u,ick (freis. Vp.) wünscht eine Besser­
stellung der Bahnwärter und Weichensteller. Abg. 
Dr. B v t t i n g e r  luatiib.) verbreitet sich über die 
Lage der Eisenbahnsekrctäre und Betriebssekretäre. 
Abg. Go l d s c h m i d t  (freis. B p) fordert eine 
kürzere Dienstzeit der Weichensteller. Die Unzahl 
der der Eisenbahn anvertraute» Menschenleben 
seien wcrthvoller als alle Plnsmacherei. Ein 
R e g i e r n n g s k o i n m i s s a r  weist diese Beschwer­
den als »„begründet zurück. Abg. v. Kä l i ch e n  
(kons.) wünscht Besserstellung der Abfertignugs- 
bcamten. Ministerialdirektor W e h r  m a n »  er­
widert anf eine Anfrage: Frauen werden als 
Schrankenwärter beschäftigt, wobei auf Wittwen 
von Unterbeamten besondere Rücksicht genommen 
wird Der 16ftündigen Dienst kommt selten vor 
und ist nicht anstrengend. Abg. M a r x  lZtr.) er­
klärt sich geae» die z» zahlreiche Einstelln»« von 
TeleM avhistinnen, an welche doch nicht die gleichen 
Anspreche gestellt werden könnten, wie an männ­
liche Beamten. Die gegenwärtig beschäftigten 
Telegraphisten bittet Redner znm Stationsassisten- 
len-Dienst auch ohne Ablegnng des neuerdings ge- 
forderten Examens zuzulassen. Ministerialdirektor 
W e h r m a n n  erwidert, daß die Prüfling nicht 
erlassen werden könne. Abg. W e r n e r  (Autis.) 
begründet seine» Antrag. Die Berechtigung seines 
vorjährigen Antrages sei von allen Parteien an­
erkannt. Sein heutiger Antrag sei aber nur eine 
Konsequenz des vorjährige» Beschlusses. E r bittet, 
ihn zur Weitcrberathung der Biidgetkomniission zu 
überweisen. Finanzrath B e l i a u  bekämpft diesen 
Antrag, der gegen alle Grundsätze des Etatsrechts 
verstoße; man könne neue Stellen nnr bewillige», 
wenn ein Bedürfniß dafür vorliege. Darauf 
werden die beiden Anträge an die Budgetkommission 
verwiesen, der Titel wird bewilligt.

Beim Titel Nemunerirnng von Hilfsarbelteu 
bemängelt Abg. Go l d s c h m i d t  (freis. Bp.) die 
Löhne einzelner Arbeiterkategorien, bezeichnet das 
Grüßen »niformirter Beamten für überflüssig und 
bedauert, daß das Ueberaewicht der Behörden die 
Selbstverwaltung der Arbeiteipensions - Kasse» 
völlig ausschließe, die sich bei privaten Unter­
nehmen gut bewährt habe. I »  Kottbns sei sogar 
der Beitritt znm Konsum-Verein verboten worden. 
Minister v. T hi e l en  erwidert, der dortige Kon­
sumverein sei eine Beranstaltmia der sozialdemo­
kratischen Partei. I n  andere» Städte» sei ebenso 
Verfahren. Was das Grüßen betreffe, so sei die 
Erziehung zur Höflichkeit etwas ganz nützliches. 
Abg C rü g  er-Bromberg (freis. Bgg) greift den 
Minister Wege» seines Verhaltens in demKottbnscr 
Fall scharf an. Der M i n i s i e r  betont, daß die 
svzialdeinokratische Agitation zwar nicht vo» der 
Genossenschaft als solcher, wohl aber von dem 
Vorstand und Anfsichtsrath betrieben ist. Die Be­
rührung seiner Beamten mit der Sozialdemokratie 
werde er stets z» hindern wissen. (Lebhafter Bei­
fall.) Abg. Dr. V a r t h  (freis. Vg):  Wir mNsse» 
uns dagegen verwahre», daß hier einem wirth- 
schasilicheil Verein vo» der Regierung der wirth- 
schaftlicke Charakter genommen wird. I s t  das 
letzte der Fall, verfällt er natürlich der Auflösung. 
Is t  der Verein kein politischer, kann man ihm nur 
nachweisen, daß ihm ein paar Sozialdemokraten 
auaehören. so darf man die Arbeiter mich nicht 
auffordern, aus diesen Vereinen anszntrcten. Anf 
die nochmaligen Ausführungen des Abg . Go l d -  
schinidt  erwidert Minister v. T h i e l e n ,  er habe 
die Berpflichtmig dafür zu sorgen, daß sich der

Verkehr mit der nothwendigen Sicherheit ent­
wickelt. Da muß die Disziplin aufrecht erhalten 
nnd die Berührung mit der Sozialdemokratie ver­
hindert werden. Was de» Eisenbahnverein be­
trifft. so ist ja dessen Ton noch nicht einmal von» 
Abg. Goldschmidt gebilligt worden. Abg. Frbr. 
v. Zedl i t z  (freikons): Die große Mehrheit des 
Hanses ist mit den Grundsätzen des Herrn M i­
nisters auch in dieser Frage einverstanden. (Leb­
hafte Zustimmung.) Dr. Barth liebt es. die So- 
zialdemokraten als unschuldige Lämmer hinzu­
stellen; er und seine frelhändlerischen Gesinnungs­
genossen marschiere» ja neben den Sozinldemo- 
krate». oder besser hinter ihnen. Da sind sie auch 
genöthigt, hier die Sache der Sozialdemokratie zu 
führe». Die Sozialdemokraten haben auch in 
wirthschaftlichen Vereinigungen im wesentliche» 
sozialdemokratische Tendenzen befolgt und neue 
Mitglieder in den Bann der sozialdemokratische» 
Provaganda z» ziehe» gesucht. Die Sozialdemo- 
kratie will die Disziplin untergraben. Daher hat 
der Minister die Pflicht, dafür zn sorgen, daß seine 
Beamten von der Berührung mit solchen Elcmen 
ten fern gehalten werden. Daran? wird ein Schluß 
autrag angenommen und der Titel bewilligt.

Die Wciterberathullg wird vertagt aus M itt­
woch 11 Uhr. — Schluß 4V, Uhr.

Deutscher Reichstag-
56. Sitzung vom 26. Februar. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Kriegsminister v. Goßler.
Der Reichstag begann heute bei wiederum 

schwach besetztem Hanse, aber stärkerem Andrang 
zn den Tribune» die zweite Lesung des M i l i t ä r -  
c t a t s .  Der E tat balanzirt »ach den Ansätzen der 
Regierung in Eilinahme und Ausgabe mit 
597752233 Mk. Die Budgetkommission schlägt Vvr. 
66353l4 Mk. zn streichen Die Berathnng wurde 
eingeleitet durch eine» Bortrag des Referenten 
Abg. Graf Noon (kons.) über den Gang der Be­
rathungen der Bndgetkvminissio». Als erster 
Redner nahm sodann das Wort Abg. G r ö b e r  
(Ztr.): Auf die Dttellanaelegenhelt in Köln zurück­
kommend. wünscht Redner den Wortlaut des 
kaiserlichen Erlasses über das Dnell kennen zn 
lerne». I »  Köln sei durch die Frage des Bezirks 
kommandaute» die Annahme zum Offizier aus' 
drücklich davon abhängig gemacht worden, ob der 
Aspirant sich verpflichte, im gegebenen Fall ei» 
Dnell anznuehme». Diese Auffassung scheine auch 
aus dem Mörchiuger Fall bei der Erschießung des 
Hanptmanns Adams durch de» Oberleutnant 
Nüger hervorzugehen. Weshalb habe man im 
Falle Adams nicht sofort ein Ehrengericht einge­
setzt? Es sei ein unhaltbarer Zustand, daß das 
Dnell ehreiigerichtlichvorgcschriebenwcrde.während 
das Strafgesetzbuch es verbietet. Gleiches Recht 
für alle; nicht nur für andere soll das Duell Ver­
bote» sei», sondern auch sür das Heer. Kriegs­
minister v. Go ß l e r :  Was den Kölner Fall an­
betrifft. so sind die Schuldigen bestraft worden. 
Nach der Kabinetsordre vom 16. Ju n i 1895 nnd 
einem weiteren Erlaß des Kaisers ist es »„zu­
lässig. die Kandidaten nach ihrer Stellung znm 
Dnell zu befragen. Zum Mörchiuger Fall über­
gehend erklärte der Minister, daß dieser noch nicht 
znm Abschluß gelangt und nicht genügend geklärt 
fei. Er. Redner, wolle nur bemerken, daß, wenn 
einer den anderen ins Gesicht schlägt, er die Grenze 
des Unpassenden bei weitem überschritten, er könne 
sich eine schwerere Beleidigung wohl nicht denken, 
als die. wen» jemand eine» anderen in dieser 
Weise in seiner Ehre verletzt. Der Minister ging 
sovan» über auf die geschichtliche Entwickelung der 
Zweikanipf- und der Ehrennerichtsfrage. Jeder 
»lässe über das Dnell seine eiaene Ansicht habe»; 
entscheidend sei aber die historische Seite der Frage. 
Im  17. Jahrhnndert habe man anf den Zwei­
kampf die Todesstrafe gesetzt. Die Duellanten seien 
als Rebellen bestraft worden. Ebenso aber feien 
auch die Beleidiger mit Gefängniß bis zu 20 
Jahren bestraft worden. Durch Edikt vom 23. Jn ti 
1753 fei die Todesstrafe wegen Dnell abgeschafft, 
dagegen Freiheitsstrafen bis zu 10 Jahren einge- 
fl'ihrt. Unter Friedrich dem Große» kamen die 
ersten Anfänge der Ehrengerichte, die da»» am 
8. August 1803 offiziell eingeführt wurde». Diese 
Ehrengerichte habe» das Duell nicht beseitigt, wohl 
aber eingeschränkt. Einstimmig sei das Gutachten 
der maßgebende» Parteien dahin gegangen, daß 
keine Gesetzgebung das Duell in bestimmte» Fällen 
verhindern könne. Es sei alles geschehe», um dem 
sogenannten Dnellnnfug vorzubeugen. Jeder hat 
seine Ehre zn wahren nnd danach zn streben, die 
Ehre des andere» nicht anzugreifen, jeder hat sich 
dem Ehrengericht zn unterwerfe». General von 
der Gröbe» hielt das Duell in zwei Fällen für 
niivermeidlich: Bei Beschuldigung der Feigheit, 
ohne daß eine Ehrenerklärnng gegeben wurde, nnd 
bei thätliche» Angriffe» der Person oder mora­
lischer Befleckung seiner Ehre oder der Familie. 
Dies ist auch meine persönliche Ansicht. (Beifall 
rechts.) Abg. Bebe t  (sozdem) fährt aus. die 
Kabinetsordre von 1897 stehe in striktem Gegensatz 
znm Gesetz, welches das Duell unbedingt verbiete. 
Neben einer angemessene» Strafe müsse vor allen 
Dinge» gefordert werde», daß auch die Strafe ver­
büßt weide. Glaube man denn, daß die vielen 
Begnadigungen znr Abschreckung beitragen. Das 
20. Jahrhundert vertrage sich nicht mehr mit euiem 
Ehrenkodex Ueber den Mörchinger Fall müsse 
das Haus Aufklärung verlangen. Redner wendet 
sich dann der Frage der Armee-Organisation zn 
und weist auf eine» Artikel des Generalmajors 
a. D. von Piittkamer hin. i» welchem ganz revo­
lutionäre Ailschannngen z» Tage träten, offenbar 
unter dem Einfluß des Burenkrieges. Herr 
von Pnttkamer habe den Muth, u. a. zu frage»: 
„ist das leblose Stück Fahne all' das lebendige 
Blut werlh, das um sie geflossen ist?" Ganz wie 
er (Bebel) selber wende sich Pnttkamer gegen den 
Paradedrili. Die Uniformirnng in China ent­
spreche einer alte», von den Sozialdemokraten 
erhobenen Fordern»», daß alles beseitigt werde, 
was dem Feinde das Ziel verbessere. Was man 
dem chinesischen Feinde gegenüber, der doch schlecht 
schieße, für nöthig halte, sollte man erst recht auch 
sür de» Fall eines europäischen Krieges durch­

führe». Dringen die Forderungen Pnttkamers 
durch, so lasse sich dann auch die Dienstzeit herab­
setze». Verringere sich der überflüssige Aus» 
bildnngsdienst, so werde auch die Ueberbürdnng 
der Unteroffiziere nnd deren Neignng zn Miß­
handlungen abnehme». Daß au der Dienstzeit 
»och gekürzt werden könne, ergebe sich aus dem 
Umfang der Abkommandirnngen für nicht eigent­
lich militärische Zwecke. Sächsischer Bevoll­
mächtigter Major Kr u g  vo» N i d d a  stellt einer 
bezüglichen Behauptung des Vorredners gegenüber 
in Abrede, daß seitens der sächsischen Heeresver­
waltung in der Dnellsrage ei» Erlaß ergangen sei. 
der zu der kaiserliche» Kabinetsordre in Wider­
spruch stehe. Auch seien mehrere vom Vorredner 
erwäbnte Selbstmorde in Leipzig nicht auf Miß­
handlungen zurückzuführen, sonder» anf Furcht 
vor Bestrafung wegen begangener Diebstähle. 
Abg. Oe r t e l -Sachse»  (kons.) glaubt, daß bei 
solche» Erörterungen hier über das Dncllwcsc» 
blutwenig herauskommen könne. Man dürfe zur 
Militärverwaltung das Vertraue» habe», daß sie 
alles thun werde, »m nach Möglichkeit Duellen 
vorzubeugen. Daß Bebet der Artikel v. Vntt- 
kamerS in der „Dentschen Tageszeitung" gefalle» 
habe, freue ih». Aber er müsse Herr» Bebe! 
sage», daß jene Zeitung demnächst auch Artikel 
bringen werde, welche dein Piittkamer'fche» 
widersprechen. Der Bnrcnkrieg beweise nichts für 
das Milizshstem. er beweise vielmehr, daß gute 
Strategie und Taktik doch »och etwas mehr 
Werth ist. als persönliche Tapferkeit. Was die 
Mißhandlungen betreffe, so thue die Heeresver­
waltung alles, »m diesem bösen Schaden i» der 
Armee abzuhelfen. Znm Schlüsse legt Redner 
der Verwaltn»» den direkte» Ankauf bei den 
laudwirthschastlichen Produzenten an'S Herz. Der 
Landwirth könne diesen direkten Bezug mit umso 
größere» Rechte fordern, als die Laste» sehr 
große seien, die er a» E'lttqnartiriiiig. Nevni- 
sitionen bei Manöver» rc. z» tragen habe. Im  
Interesse der Landwirthe sei ferner zn wünsche», 
daß die Vorlnnsterung vo» Pferden nicht gerade 
in einer Zeit vorgenommen werde, wo der 
Landwirth der Pferde am dringendsten bedürfe. 
Der Zivilkapelle dürfe nicht so sehr durch die M i­
litärkapellen Konkurrenz gemacht werden, am 
allerwenigste» wen» es sich nm ein Konzert 
handle zur Eröffnung eines Waarenhanses. Gene- 
ralmaior v. H e r r i n g e n  stellt fest. daß im 
Vorjahre Ankäufe von Getreive zn 60 bis 70 
Proz. aus erster Hand erfolgt seien. Die Ver­
waltung stehe auch im Vortheil mit diesen An­
käufe» aus erster Hand. Anfänglich habe man 
nnr mit falsche» Produzenten Schwierigkeiten 
gehabt. Generalmajor v. E ,»  e m. Es bestehe 
allerdings ein Erlaß, wonach die Militärkapelle» 
möglichst wenig de» Zivilkopellcn Konkurrenz 
machen solle». I n  dem spezielle» Falle bei 
Eröffnung des Waarenhanses Bai rasch in Benthen 
sei auch die Gewährung der Militärkapelle 
mißbilligt worden. Abg. v. J a z  dz ew Ski (Pole) 
führt Beschwerde darüber, daß der Garnison in 
Posen Verbote» sei. bei polnischen Geschäftsleute» 
z» kaufen. Minister v. G o ß l  er  erwidert: das 
Vergehe» der polnische» Bevölkerung gegen die 
deutschen Gewerbetreibenden sei so groß. daß 
letztere schwer geschädiat und dem Nnln nahe 
gebracht würde». M it Rücksicht darauf habe das 
Generalkommando mit den NegimentSkommandos 
sich geeinigt, möglichst bei Deutschen z» kanse». 
Er könne das nnr billige». Abg. Bach em (Ztr.) 
kommt ans die Dnellfiagc zurück. Das Duell, 
das man als nothwendiges Nebel bezeichne, sei 
»nd bleibe »nter alle» Umständen ver­
werflich. Dürfe die Armee eine Ausnahme 
mache» nnd das Gesetz nichtachten. so dürfe das 
auch jeder andere Stand. Und greifen hier die 
Begnadigungen zn weit »in sich. so verderbe das 
das NechtSgesiihl i», Volke. Hätte der Kaiser 
einen vollen Einblick in die Wirkung des Be- 
gimdignttgsrechts ans diesem Gebiete, so würde 
er sicher davon nicht solchen Gebrauch machen. 
Die Antwort des Ministers über die Kölner Frage 
sei vollständig „»genügend, zumal derselbe unzu­
lässige Fragebogen, der eine Frage betr. Zu­
gehörigkeit zu bestimmten studentischen Ver­
bindungen enthalte, immer »och in Anwendung 
sei. Redner geht schließlich anf die Ebrenrcithe 
ein. Sei es wahr, daß. wie der Minister sage. 
eine königliche Kabinetsordre das Duell billige, 
so sei es auch wahr. daß diese Kabinetsordre dem 
Strafgesetz widerspreche. Es sei aber garnicht 
richtig, daß die Kabinetsordre das Duell billige, 
den» die Ordre beginne damit, daß das Dnell 
durch das Strafgesetz verboten sei. Der Kriegs­
minister hätte richtiger gehandelt, wenn er sich 
über die Bedeutung der Kabinetsordre besser 
orientirt hätte.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung. — Schluß gegen 
6 Uhr.______________________ ______________

Zu den Wirren in China.
Die Bestrafung der Schuldigen wird 

»och nicht sobald durchgeführt werden können. 
Dem „Standard" wird aus Shanghai vom 
25. d. M ts. telegraphirt: Nach glaub­
würdige» Meldungen aus Singanfn sind die 
Prinzen Tuan und Tschuang, sowie der 
Herzog Lan und General Tnngfuhsiang nach 
Ninghsian, etwa 300 Meilen nordwestlich von 
Singansu und 10 Tagereisen von Lantschaufu 
geflüchtet.

Vom M ontag meldet das Reutersche 
Bureau aus Peking: Die Gesandten der 
Machte traten heute Vorm ittag zusammen 
und stellten das Verzeichnis der bei der 
Boxerbewegung betheiligtcn Provinzbeamtea 
anf. deren Bestrafung gefordert werden soll.

M it der Zurückziehung der Expedition»- 
trnppen glaubt Frankreich Ende M ärz, wie 
ans Shanghai dem „TempS" telegraphirt 
wird, beginnen zn können.



Ueber die Rückkehr der deutschen Panzer­
division ist, wie die „Post" im Gegensatz zum 
„Bert. Tagebl." erfährt, noch keinerlei Befehl 
ergangen.

Der „Köln. Ztg." wird aus Petersburg 
vom Montag gemeldet: I»  der südlichen 
Mandschurei sind wiederum Wirren ansge» 
brochen; es zeigen sich Seudlinge von Boxer- 
Vereine». denen sich chinesische Marodeure, 
Soldaten, die vo» den regulären chinesischen 
Trappen desertirten, anschließen. Außer der 
sogenannten Schntzwache» der seit kurzem die 
Uniform des Grenzwachekorps verliehen 
wurde, verbleibe» bis aus weiteres als 
ständige Besatzung in der Mandschurei: 
4 ostsibirische Infanterie-Regimenter; 2 Ba­
taillone Festiings-Artillerie, 3 ostsibirische 
Feldartillerie-Abtheilungen, 1 Reiter-Division, 
1 Sappenr-Knmpagnie.

Die römische „Agencia Stesani" veröffent 
licht folgendes: Hinsichtlich der Besetzung 
vo» Grundstücke», welche früher der chine­
sischen Zollverwaltung gehörten, zum Zwecke 
der Unterbringung der Gesandtschaften werde» 
folgende Einzelheiten bekannt: Im  November 
wurde beschlossen, um Gebäude für den Sitz 
der Gesandtschaften zu beschaffen, auch seitens 
Italiens zusammen mit anderen Mächten 
einen Streifen Landes, der zur Zeit der 
chinesischen Zollverwaltung gehörte, zu be- 
setzen, und zwar auf dem Wege der Kom­
pensation. Ausgeschlossen sollte das dem 
S ir  Robert Hart persönlich gehörende Stück 
Land sein. Infolge dieses Abkommens be- 
fetzten die Gesandtschaften Deutschlands, 
Oesterreich-Ungarns und Italiens die Terrains 
der Zollverwaltung, »nährend die russische, 
amerikanische und belgische Gesandtschaft die 
Räumlichkeiten anderer Regierungsgebäude 
in Besitz nahmen. Deutschland beginnt be­
reits, auf dem von ihm besetzten Streifen 
Land zu bauen. S ir  Robert Hart wider­
setzte sich diesen Besetzungen nicht; er ver­
langte nur eine Kompensation, welche ihm 
sofort zugestanden wurde. Der italienische 
Gesandte Salvago Raggi Vergetvisserte sich 
bei dem englischen Gesandten Satow, daß 
das für das italienische Gesandtschaftsgebäude 
benöthigte Terrain nicht S ir Robert Hart, 
sondern der chinesischen Zollverwaltung ge­
hörte.

Der Krieg in Südafrika.
Das „Rentersche Bureau" meldet aus 

De Aar: Deivet und Präsident Steijn haben 
am Sonntag auf dem Rückzüge die Eisen­
bahn zwischen Kranknil und Oranjer-River 
Station überschritten. Das Wasser des 
Flnsses ist Sonntag um 6 Fuß gestiegen, 
den eingegangenen Berichte» zufolge geht 
noch heftiger Regen nieder, was, wie man 
glaubt, dem Feinde das Ueberschreiten des 
Flusses unmöglich macht. Der Feind wird 
dicht vo» Thornycrofts berittener Infanterie, 
die am Sonntag von hier mit der Eisen­
bahn abgegangen ist, verfolgt. Verschiedene 
andere Kolonnen sind auf dem Marsche gegen 
Dewet.

Reuters Bureau meldet aus Lonrenxo 
Marques von« Montag: Das portugiesische 
Transportschiff „Benguella" fährt morgen 
nach Lissabon mit 633 Bnrenflüchtlingen, 
welche sich den Portugiesen bei Komatipoort 
im letzten September ergeben haben. Es 
befinden sich unter diesen Flüchtlingen 
General Pienaar und die Konimandanten 
Devilliers und Kock. Alle sind ledig. Mit 
den verheiratheten Männern, ihren Frauen 
und Kindern wird das Transportschiff 
„Zaire" ungefähr am 6. März abfahren. 
Der Unterhalt dieser Buren »nährend ihres 
Aufenthalts auf portugiesischem Boden kostet 
der portugiesischen Regierung 80 Millionen 
Reis. Fünf holländische Spione, die ver­
suchten, durch die englischen Linien zu ge­
langen, wurden an der Grenze verhaftet. 
Sie befinden sich jetzt hier im Gefängniß.

Provlnzialnachrichten.
Granden». 25. Februar. (Zu Ehren des Herrn 

Regierungspräsidenten von Horu-Marienwerder), 
der de» Wunsch gehegt hatte, als Ehrenbürger der 
S tadt Grandenz vor seinem Scheiden aus dem 
Amte des Regierungspräsidenten noch einmal mit 
de» städtischen Behörden der S tadt Grandenz zu­
sammen zusei», fandamSonnabe»dim„Schwarzen 
Adler" in Grandenz ein Abschiedsmahl statt, an 
welchem der Magistrat und Stadtverordnete theil- 
,lahme» Herr Erster Bürgermeister Kiihnast sprach 
schöne, herzliche Abschiedsworte. Nicht um einen 
kalten, offiziellen Abschied, so etwa führte er aus. 
handele es sich. sonder» um eine Abschiedsfeier, 
die aus vollem Herzensdrang des Bürger hervor­
gegangen ist. um mit einem ihrer besten Freunde, 
der stets das größte Wohlwolle» und das regste 
Interesse für die S tad t gehegt hat, noch einige 
Stunde» gemeinsam zu verlebe» Redner rühmte 
sodann die Verdienste des Herrn Regiermigspräst. 
deuten um die S tadt Grandenz und schloß mit 
einem Hoch anf denselben. Herr von H o r n  er­
widerte etwa folgendes: Hochverehrte Herren und, 
ich darf es »vohl sage», Mitbürger. Ick» danke 
Ihnen für die Einladung von ganzem Herzen, ist 
dadurch dock ein von mir lange gehegter, stiller 
Wunsch in Erfüllung gegangen, mit Ihnen, den 
Samen der Stadt, noch einige Stunden zu ver­
leben. Der Werth der Auszeichnung. Ehrenbürger

Maße gewürdigt, zumal Graudenz in der Ernen­
nung von Ehrenbürgern sehr vorsichtig ist. Umso 
höher ist die Ehre. zu den wenige» Ehrenbürger»» 
zu gehöre». Anderwärts ist es nicht so. I n  einer 
andere» S tadt wurde ein Bürger, welcher 25 Jahre 
in der S tadt gelebt und Steuer» gezahlt hatte, 
zum Ehrenbürger ernannt. Als er nach dem 
Grunde gefragt wurde, erwiderte er r Warum denn 
nicht, man hat mir doch noch nichts beweisen 
können (Große Heiterkeit). I »  b>» wohl der ein- 
zige Regierungspräsident in Preußen, dem schon 
wahrend seiner Amtszeit ohne sichtbaren äußeren 
Anlaß, wie ein Jubiläum oder dergl.. das Ehren- 
bürgerrecht verliehen ist. Und ganz besonders er­
freulich für mich ist es. daß die Anregung hierzu 
aus dem Kreise der Stadtverordnete» hervorge­
gangen ist. Daß ich das nicht vergessen werde, 
ist klar. Die S tadt Grandenz mit ihrer schönen 
Vergangenheit, ihrer Werdelnst und ihrer großen 
Zukunft, sie wachse, blühe und gedeihe, und sie 
lebe hoch l (Lebhafter Beifall.) Der stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteher Herr Khser brachte so­
dann ein Hoch anf die Gattin des Herr» Re­
gierungspräsidenten aus. Ei» nochmaliges Hoch 
wurde vo» Herrn Stadtverordnetenvorsteher 
Mehrlein auf Herrn vo» Horn ausgebracht. Dieser 
weilte noch längere Zeit bis die Abschiedsstunde 
schlug, im Kreise der städtischen Körperschaften.

Warlnbie«, 26. Februar. «Selbstmord eines 
80jährigen.) I n  der Nacht von Sonntag zu 
Montag erhängte sich der Ortsarme Schmelter m 
der Ortsarmenkathe. Was den 80jährigen Mann 
in den Tod getrieben, ist unbekannt.

Osterode. 26. Februar. (Die gefährliche Genick­
starre) deren Verlauf in den meiste» Fällen tödt- 
Uch sein soll. Um die Verbreitung der Krankheit 
scheint in hiesiger S tadt epidemisch auszntrete», 
zu verhindern, sind diejenigen Personen, die davon 
betroffen, in das hiesige Krankenhaus geschafft 
worden.

Angerburg. 26. Februar. (Aufgehobene Bahn- 
betriebsstörung.) Amtlich wird gemeldet: Aus der 
Strecke Gerdanen-Goldap ist die Schneeverwehung 
beseitigt und die Strecke ist wieder fahrbar.

Kempen, 24. Februar. (Ein unglaubliches 
Wildererstückcheu) hat sich am 20. d. MtS. im 
Smardzer Walde. Kreis Kempen, zugetragen. Dort 
begegnete der Oberförster Heinisch aus Last« auf 
seinem Nundgange einem Wilderer. Der äußerst 
gewandte Bursche suchte sofort hinter einem Baume 
Deckung. Dasselbe that der Oberförster Heinisch. 
Beide waren etwa 15 Schritte von einander ent­
fernt. H. forderte den Wilderer auf. das Gewehr 
fortzuwerfen. Dieser dachte indessen nicht daran, 
sondern stellte dem H. anheim, ihn doch lieber 
laufe» zu lassen, als sein Leben z» riskiren, da er 
ja doch verheirathet sei. So unterhielten sich die 
beiden etwa '/« Stunde laug und jeder wartete 
auf den Augenblick, wo er losdrücken konnte. I n ­
zwischen hörte man Holzarbeiter komme». Der 
Wilderer ergriff nun die Flucht. H. pürschte hinter 
ihm her. Plötzlich wandte sich der Wilderer und 
schoß nach dem Oberförster. Der Schuß ging fehl. 
Nun schoß H. dem Wilderer nach den Beine». 
Gleichzeitig rraf ein Schuß des Wilderers den H., 
daß er zusammenbrach. Obwohl der Wilderer 
auch getroffen war, konnte er noch entkommen. H. 
wurde darauf vo» den Holzarbeiter» gefunden und 
nach Lause gebracht. Anf seiner Flucht erspähte 
der Wilderer noch einen jungen Forfteleven. der 
an einem Fuchsbau anf einen Fuchs lanerte. Der 
Wilderer schlich sich heran, hielt ihm mit unglaub­
licher Frechheit die zum Abdrucken bereit« Büchse 
vor's Gesicht und forderte den Lehrling auf. sein 
Gewehr abzugeben. Dem jungen Menschen 
schlotterten die Knie, er konnte in feiner Lage 
nicht anders nnd übergab dem Wilderer sei» Ge­
wehr. Die Person des Wilderers ist noch nicht 
festgestellt. Oberförster Heinisch liegt schwer krank 
darnieder, jedoch find seine Verletzungen nicht 
lebensgefährlich-

Lokalnachrichten.
Thor«, 27. Februar 1901.

— (P e rso n a lie n .)  Der Rechtsanwalt Bentz 
in Marienburg ist znm Notar für den Ober­
landesgerichtsbezirk Marienwerder mit Anweisung 
seines Amtssitzes in Marienburg ernannt worden. 
— Der Aktuar Koellner bei den« Amtsgericht in 
Danzig ist znm ständigen diätarischen Gerichts- 
schreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Briesen 
ernannt «norden.

— (Neue  Reichskassenscheine) .  Der 
Ausgabe der neuen Füufzig-Markscheiue soll 
späterhin auch die Anfertigung neuer Fünf-Mark- 
scheine nnd Zwanzig-Markscheine folgen. M it den 
gewöhnlich Jahre lang dauernden Vorarbeite» 
dazu ist in der Reichsdruckerei allerdings begonnen 
worden, jedoch sind diese znr Zeit »och in den 
allerersten Stadien begriffen. Man nimmt an. 
daß erst im künftigen Jahre die Ausgabe der 
neuen Scheine wird erfolgen können.

— (Di e  V o l k s z ä h l u n g )  am 1. Dezember 
1900 hat in Ost- und Westpreußen folgende Städte 
über 1000» Einwohner ermittelt:

S t ä d t e

Königsberg
Danzig
Elbing
Tilsit
Graudenz
Tborn
Justerburg
Allensteln
Memel
Gumbinuen
Osterode in Ostpr.
Dirschau
Brannsberg in Ostpr. 
Lhck
Rastenburg
Cnlm
Marienburg Westpr.

Ortsanwesende

Bevölkerung

am

Zunahme oder 
(—) Abnahme 

der Bevölkerung 
v. 1 6 9 5 -1 9 0 0

1. De-
zember
1900

2. De­
zember 
1895

über.

Haupt

aus'S 
bez. v. 
Hun­
dert

187697 172796 15101 8,74
140539 125605 14934 11,88

52510 45816 6664 14,54
34538 28261 6277 22,21
32800 24242 6558 35,30
29626 28497 1129 3,96
27787 24297 3490 14,36
24307 21579 2728 12,64
20174 19195 979 5,10
14003 13545 458 3,38
13163 11279 1884 16,70
12801 11784 1017 8,63
12497 11856 641 5,41
11419 11746 - 3 2 7 —2,78
11108 8068 3050 37,68
11080 10499 681 5,53
10732 10738 — 6 —0,06
10704 10554 160 1,42Konltz

— ( S t a a t l i c h e  M k e t h s w o h n h ä u f e r . )  
Ueber die äußere Ausstattung der Mietyswohn- 
hänser hat der Minister der öffentlicher« Arbeite»

____  ________ ___________.____ _______ _ stch in einem an die Eifenbahndirektionm gerich-
von Graudenz zn sein, wird von mir in vollem > trten Erlaß dahin ausgesprochen, daß Bedacht

darauf zu nehmen sei. daß die Miethswohnhäuser, sei», daß ein zu langjähriger Gefängnißstrafe
welche aus Mittel» der sogenannter« Fünfmilliouei« 
gesetze erbaut werde», einen freundlichen Eindruck 
mache». Bei einiger Sorgfalt werde es «licht 
schwer sei««, dies ohne Mehraufwand zu ermög­
liche». Als geeignete Mittel bezeichnet der Herr 
Minister die weiße Fugurrg der Ziegelrohbauten. 
Wechsel von Putz-nnd Rohba«,flächen. helle Tönung 
des Anstrichs des Holzes nnd der Wände. Unter 
Umständen könne auch die Anbringung von grün 
gestrichenen Fensterläden und von Blumenkästen 
auf den Fensterbriiftungen in Frage kommen.

— (Besitzwechsel.) Der Kaufmann Louis 
Kronheim in Bromberg hat das 2300 Hektar große 
Rittergut Hohenhansen im Kreise Thor» für 
668000 Mk. gekauft.

Podgorz, 25. Februar. (Verschiedenes.) Eine 
Deputation der hiesige» freiwilligen Feuerwehr, 
bestehend ans den Kameraden Ullmaun. Lahn, 
Koralewski und Scharnetzki, »ahmen am gestrigen 
25 jährigen Stiftungsfest der Grandenzer Wehr in 
Graudenz theil; auf der Rückfahrt blieb der 
Eisenbahuzng vor Mocker liege««, weshalb die 
Deputation «nit etwa 3 Stunde«« Verspätung hier 
eintraf. — Der Argenaner „Mmuiergesanaverein" 
unternahm gestern nachmittags eine Schlitten- 
partie mit Dame» «nid ohne Musik nach dem 
Schießplatz, «vo im Hotel „Kaiserhof" abgestiegen 
wurde. Die Liedertafel Podgorz war vorher vo» 
diesem Allsflug verständigt und in den „Kaiser­
hof" eingeladen. Während sich die Podgorzer 
Sänger gegen 3 Uhr eiufaude». trafen die Arge- 
»auer aus 35 Schlitten gegen 4 Uhr dort ei». 
Nachdem die Argenaner sich vo» der Fahrt erholt 
und sich durch eine vortrefflich schmeckende Tafle 
Kaffee erquickt hatte»«, traten die Podgorzer 
auf und begrüßten den Nachbarverein durch das 
„Grüß Gott» wo einst das Schwert erklang iu 
deutscher Nitterfaust und heute dentfcher Männer­
fang den Weichselgait durchbraust", welcher 
Sängergrnß den Argenaueru sehr gefiel. Bald 
daraus trüge» die Nachbarsänger einige Lieder 
vor, die recht gut klangen und beifällig aufgeuomme» 
wurden. Später wechselte» verschiedene Lieder 
der Podgorzer und Argenaner in bunter Reihe. 
Alsdann beaab man sich i» den Saal. «vo man 
»>ach den Klängen eines Pianinos das Tanzbein 
einige Stunden schwang. Gegen 7 Uhr machten 
sich viele Argenauer auf den Heimweg — ein Un­
wetter brach an — »nd nun dankte Herr Forst- 
kaffeureildaiit Ganerke, der Vorsitzende der Arge­
nauer, in einer Ansprache den Podgorzer» für 
den freundliche» Empfang, worauf Herr Lehrer 
Löhrke. unser Vorsitzender, mit einer herzlichen 
Ansprache erwiderte und einen baldigen Gegenbe­
such in Argenai« in Ansflcht stellte. Herr Post- 
assistent Moritz, der Dirigent unseres Vereins, 
ließ «um die Damen hochleben, nnd einige Lieder, 
die gemeinschaftlich gesungen wurde», machte» 
de» Schluß des äußerst gemüthlich verlaufenen 
Beisammenseins. — Einem hiesigen Fleischerge­
selle». der gestern in ein bei Podgorz belegenes 
Restaurant einkehrte, wurde der Ueberzieher. in 
dem stch ei» Portemonnaie mit 15 Mk. In h a lt 
befand, gestohlen. Von dem frechen Diebe fehlt 
bis jetzt jede Spur.

Bettstellen aus Gold und Silber.
---------- (Nachdruck verboten.)

Vor einigen Jahren wurde in P aris  «ine 
prächtige Bettstelle auf Bestellung eines in­
dischen Prinzen angefertigt, die nicht nur 
aus sehr kostbarem Material bestand, son­
dern auch nach einem eigens zu diesem Zweck 
ausgedachten System, nämlich zu««« speziellen 
Gebrauch in tropischen Gegenden hergestelN 
wurde. Der fürstliche Besitzer soll mehrere 

(Deut sche  b e r i t t e n e  I n f a n t e r i e . )  tausend Pfund dafür bezahlt haben. Die Bett-
Mannigfaltilles.

Bei dem deutschen ostasiatischen Expedition-
korpS ist bekanntlich auch eine Abtheilung
berittener Infanterie gebildet worden. Aus 
Peking wird dem „Ostasiatischen Lloyd" 
darüber geschrieben: Die Leute wurden vom 
1. nnd 2. ostasiatischen Infanterie-Regiment 
und dem I. und 2. Seebataillon gestellt. Die 
Abtheilung besteht aus zwei Zügen, dazu 
vier Offiziere, ein Feldwebel, ein Bizefeld- 
webel als Zahlmeisteraspirnnt und 12 Unter­
offiziere. Die Reitthiere sind Ponys, welche 
vom Train - Depot gestellt worden sind. 
Welche unglaubliche Mühe eS gekostet hat, 
das Sattel- und Zaumzeug anzuschaffen, da­
von «nacht sich kaum einer eine» Begriff. 
Von den Chinesen mußten die Sättel ge­
kauft werden, Chinesen arbeiteten an der 
Herstellung von Zaumzeug, und wenn dann 
endlich alles für einen Pony da war und 
probirt werden sollte, dann rissen Zügel nnd 
platzten die Sattelgurte. Nun kamen die 
Ponys. M it sehr wenigen Ausnahme» 
waren es alte, vor allem abgeklapperte ver­
hungerte Thiere! — Was der preußische I n ­
fanterie-Offizier leisten kann, hat sich hier 
wieder im vollsten Maße gezeigt- Der 
Führer der Abtheilung, der Oberleutnant 
QuassowSki von, 1. ostasiatischen Infanterie- 
Regiment, früher in T h o r n ,  zeigte stch der 
Sache durchaus gewachsen. Während er den 
Ponys eine Unterkunft besorgte, gaben andere 
der vier Herren Reitstnnde; die Sattel 
wurden geflickt; die Zäume, die aus Bind- 
faden bestanden, durch lederne erseht, bis 
alles einigermaßen in Ordnung war. Bei 
der am 26. Dezember vor dein Feldmarschall 
stattfindenden Parade nahmen nun znm

chinesischen Ponys mit chinesischen Sattel«, theil. 
Die drei Leutnants, welche die Ausbildung 
der Abtheilung leiten, sind Leutnant Del«,«8 
vo«n 2. ostasiatischen Infanterie-Regiment, 
Leutnant Freiherr von Freiberg vom 1. ost­
asiatischen Infanterie-Regiment und Leutnant 
von Kleist vo««« 2. See-Bataillon. Die Sol­
daten haben eine ausgezeichnete Haltung zu 
Pferde, tragen die Uniformen der Regimenter 
nnd haben ihr Gewehr umgehängt. Zweifel­
los wird diese berittene Infanterie bei etwa 
bevorstehenden Expeditionen hervorragende 
Dienste leisten, besonders, da da» Pferde- 
Material bei der guten Pflege von Tag zn 
Tag besser wird.

vernrtheilter Mann eine Erfindung «nacht, 
die ihm über die nächste Zukunft nach der 
Entlassung hinweghelfen könnte. Vor etwa 
fünf Jahren wurde vom Landgericht München! 
ein wegen einer Unmasse von Verbrechen nnd 
Vergehen im Amte angeklagter Notar zu 
einer siebenjährigen Gefängnißstrafe verur- 
theilt, die er hente noch im Zelle«,gefangniffe 
Nürnberg verbüßt. Während dieser lange» 
Zeit seiner Strafthat befaßte sich der Ge­
fangene mit elektrotechnischen Studien und 
brachte es zu ganz ansehnlichen Kennt«,isseu 
nnd Leistungen. Das Ergebniß seiner Mühen 
war nun die Erfindung eines elektrische« 
Briefbesorgers, dessen sinnreiches Getriebe 
darin besteht, daß «nit kleinen Kästchen, die 
im Erdgeschosse des Hauses an einer elek­
trischen Leitung angebracht und mit den 
Wohnnugthüren der einzelnen Parteien ver­
bunden sind die angekommenen nnd vom 
Postboten eingelegten Briefschaften nach 
einem Druck anf den Knopf der elektrischen 
Leitung an ihre» Bestimmungsort befördert 
werden, sodaß die in de», Stockwerken be­
findlichen Inwohner, ohne daß der Postbote 
hinaufsteigen muß, ihre Sendungen sofort 
in Einpfang nehme«, können. Die Patente 
für diese Erfindung sind für Oesterreich, 
Frankreich und Amerika bereits erworben und 
die Verhandlungen für das deutsche Reich bei 
dem Reichs-Patentamte in Berlin ebenfalls 
im Gange.

( V e n d e t t a  im G e r i c h t s s a a l e . )  Im  
Saale des Schwurgerichts in Neapel spielte 
sich eine furchtbare Blntfzene ab. Anf der 
Anklagebank saß ein junger Bauer, der einen 
anderen im Streit ermordet. Während der 
Pause drängte stch ein junger Mensch durch 
die den Angeklagten umgebenden fünf Cara- 
bienieri und stieß dem Angeklagten blitz­
schnell ein Messer ins Herz. Der Thäter war 
der sechzehnjährige Neffe des Ermordeten, 
der an dem Mörder Vendetta (Rache) üben 
wollte.

stelle bestand in der Hauptsache aus Silber.
B i e r  g v o tze , sch ön e m s d e U ir t e
guren schmückten die Ecken, und jede Figur 
hielt einen kostbaren Fäch-r i» der Hand. 
Mittelst einer verborgenen, mechanischen Bor­
richtung setzt das Gewicht des Körpers de- 
Schlafenden die Fächer in sanfte Bewegungen, 
wodurch der Raum sich mit kühler Luft füllt. 
Bein, Druck auf eine Feder setzt sich die Walze 
eines kostbaren Musikwerkes in Bewegung, 
«im mit sanften Weisen den Liegenden in 
den Schlaf zu bringen. Man wird zugebe«, 
daß man nicht raffinirter schlafen kann.

Ein R ajah in einer der nordwestlichen 
Provinzen JndienS ist der Besitzer einer noch 
werthvolleren und schöneren Bettstelle, als 
die eben beschriebene. Die Holztheile dieses 
Kunstwerkes sind aus M alakka-H olz, alles 
übrige aus massiven, Golde. Die goldene 
Kopfseite ist m it nicht weniger als 700 Edel- 
steinen aller A rt besäet, und der Lichteffekt 
dieser funkelnden Flache soll über alle Be­
schreibung schön sein. D a der P re is  dieses 
kostbaren Möbels fast 1*/. Millionen M ark 
beträgt, ist es erklärlich, daß die Bettstelle 
Tag und Nacht von zwei bewährten Dienern 
des Besitzers bewacht wird.

Line dritte berühmte Bettstelle wurde 
von einem Hoflieferanten in S t. Petersburg 
hergestellt und dem Schah von Persien zum 
Geschenk gemacht. Sie bestand gänzlich auß 
Krystall und mußte mittelst Stufen aus dem­
selben Material bestiegen werden. Das Kry­
stall war nach Art von Diamanten ge­
schliffen. Diese diamantförmigen Krystalle 
sind dicht nebeneinander in einen massiven 
Krystallrahmen eingefügt. Durch kunstvoll

ersten Male auch deutsche Infanteristen auf ziselirte Röhre«, aus allen Seiten des Bette-
rinnt mit leisem Murmeln varsümirteS 
Wasser, daS eine einschläfernde Wirkung 
ausüben und das ganze Zimmer mit Wohl- 
gernch erfüllen soll. Ueber dem Bette hängt 
ein großer Krystall-Kronleuchter, der wi« 
Millionen großer Diamanten erglänzt.

Auch in Amerika versteht man eS in 
dieser Hinsicht, eine Pracht zu entfalten. Ein 
be»nerkenswertheS Bett wurde vor einigen 
Jahren für eine Newyorker Dame angefertigt. 
DaS Messing dieses BettgestellS war mit 
schönen Perlen geschmückt, die am Kopfende 
in der Form des Namens der Eigenthttmerin 
eingesetzt waren.

Eine prächtige chinesische Bettstelle war
(Der  E r f i n d e r  im G e f ä n g n i s s e . )  auf einer früheren Londoner Ausstellung-n 

In  leben. Berufe giebt «S heute wohl sehen. Sie zeigte die kunstvollsten Schnitzereien 
„Erfinder", selten dürste eS aber immerhin mit reicher eingelegter Perlmutterarbeit.



Die Sage vom Jrmgsernsprung.
------------  (Nachdruck verboten.)

Der Sandsteinfelsen Oybin bei Zittau in 
der Lausitz ist einer der eigenartigsten und 
schönsten Berge Deutschlands. Große Fürsten, 
wie Karl IV . und Kaiser Friedrich, große 
Geister wie Goethe und Humboldt, erfreuten 
sich an seiner Schönheit. Feldmarschall Graf 
Moltke erklärte ihn in einem Briefe an seine 
Mutter als das schönste, was er auf seinen 
Reisen gesehen habe, und Stephan, der Post­
reformator, sagte von ihm: »Der Oybin ist 
Wahre Poesiel-

Bon diesem Berge nun existier folgende 
Sage: Auf dem Oybin lebte im 14. Jahr­
hundert ein Raubritter, der mit seinem Nach­
bar von Tollenstein oft auf die Beute aus 
ging. Eines Tages begegnete er einem hübschen 
jungen Mädchen nnd bät sie, ihm zu folgen, 
was sie natürlich abschlug.

Darüber erzürnt, ließ er sie von feinen 
Knechten aufgreifen und auf der Burg Oybin 
einsperren. Hier ließ er sie gleich einer 
Prinzessin bewirthen und schenkte ihr Kleider

und Schmucksachen, um ihr Widerstreben und 
ihre Abneigung gegen ihn zu mildern.

Doch die Jungfrau wurde mit jedem Tage 
schwermnthiger und Thränen bleichten ihre 
rosigen Wangen. Das erbarmte die mit- 
leidige Tochter des Burgwarts. Während 
sich einmal die Herren auf der Jagd befanden, 
schlich sie in die Wärterstube, «ahm die 
Schlüssel und öffnete das Gefängniß.

Aber ehe noch die Gefangene entfliehen 
konnte, bemerkte man den Vorgang. Wie ein 
scheues Reh wurde das arme Mädchen nun 
von den heimkehrenden Rittern gejagt, bis 
es in seiner Herzensangst über den hoben 
Weg des Burghofs stürmte und die Mauer 
erklomm. Vor sich erblickte sie eine gähnende 
Schlucht — und ihre Verfolger waren bereits 
dichter in ihrer Nähe.

Da schwang sie sich mit einem Sprung 
in den Abgrund und gelangt unversehrt auf 
einen Felsen, von dem aus sie das Thal nnd 
damit ihre Freiheit erlangte.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartinann in Thorn.

Amtliche Notirnugeu^ver Dauzlse« Produkt««-

vom Dienstag den 26. Februar 1961.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelfaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1060 Kiloar. inländ 

hochbunt und weiß 766-777 Gr. 153 bis 151'/. 
Mk.. inländ. bnnt 774 Gr. 118 M I.. inland. 
roth 753-772 Gr. 15V Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1666 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
biS 756 Gr. 124-125 Mk.

Gerste per Tonne »o» 1066 Kilvgr. inland.
große 677 Gr. 125'/« Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1666 Kilogr. transtto 
Viktoria- 116 Mk.

W icken  per Tonne von 1666 Kilogr. mland. 
165 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1666 Kilogr. inländ. 
126 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1666 Kilogr. transtto 
Sommer- 255 Mk.

K l ees aa t  per 160 Kilogr. roth 90-162'/, Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 8.95—4,65 Mk.. 

Roggen- 4.36—4Z5 Mk.
Rohzucke r  per 5V Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr^ 
waster 9.67'/« Mk. inkl. Sack Gd.

Ham burg,26.Februar. Rübötruhig.loko57',, 
— Kaffee behauptet. Umsatz 4666 Sack. — Petroleum 
fest, Standard white loko 7.10. — Wetter: 
aufklärend.

28. Februar: Sonn.-Aufgang 6.52 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.34 Uhr. 
Mond-Aufgang 12.38 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.56 Uhr.

D m i ß - M - M
A L K . 1 S . 2 0 .

und höher — 12 Meter! — Porto- und zollfrei -n 
gesandt! Muster umgehend; ebenso von schwarz« 
weißer u. farbiger »Henneberg-Seide- von 85 Pf. 
b is  18.65 p. Meter.
si.HtzMklM'8. M k i M M M  (L. li.k. M . )  Liinell.

6Ui U rn a kn u n g 8 S io l'u n ^6 n
der K inder (Erbrechen, Durchfall) w ird  als N ä h r- und 
K räftigungsm itte l von besonderer W irkung  
empfohlen. G lä n z e n d  begutachtet von Professoren und  
Aerzten. Erhältlich in  Apotheken u. Drogerien. Atteste 
g ratis  und franco. L a u e r  L  Q e ., B e rlin  8 .0 .  1b.

8s ist nsch nicht genug bekannt,
daß Kathreiner's Malzkaffee den Bohnenkaffee vollständig ersetzen kann. Jeder znr Nervosität Neigende sollte dieses

Getränk genießen, wenn er seiner Gesundheit dauernd nützen will.

Polizeiliche Bekilililtiililchllilg.
Um der Weiterverbreitung der seit 

M onaten hierselbst herrsckenden 
Scharlachepidem ie durch die Schule 
vorzubeugen, weisen w ir zur gefälligen 
Beachtung nachdrücklichst darauf hin, 
daß nach den geltenden Bestimmungen 
auch gesunde Kinder aus einem Haus­
stände, in dem Scharlach herrscht, 
vom Schulbesuch und zwar in der 
Regel auf die Dauer von 6 Wochen 
ausgeschlossen sind.

Thorn den 21. Februar 1901.
Die Polize i-Berwaltrrrrg .

M k  UKIttlirbkitc»
nnd sämmtliche

FacaSenaustriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus 
^  Malermeister,

Thurmstr. 1S.

le l i l iB iM M » !
täglich frisch aus dem Ra«ch
ä Psd. 56 Ps.. Kiste ca. 4 Pfd. 1,50 
12.50 b'^0 Mk ' 1V Kisten

Schillerst». 28.
Stand auf dem Wochenmarkte:

Eingang znm R a t h h a u s e .

kllMMi-
1i8kkck«ek6ll «na )VLll̂ ekoiisr.

kür Lüek6ntL8ods,
iV.avng- uns l-6äentuoiiv, 

m grösster äusnndl dsi 
Lriek MUsr « E ,  

ö r e i t e s t r .  4 .

l l S A W - t M i W ,
zwar etwas klein, aber feinschaalig u. 
durchaus schön. Dtz. 45  P f. 
__________ 4 4 .  L a s s , Schillerstr. 88.

« „ 8 8 ,  Schillerstr. 28, 
Stand auf dem Wochenmarkte, Eingang 

-  »?um  Rathhause.
«Mtgst« Bezugsquelle für fet«ste« 
-  Neapeler Blumeukobl.

Lose
Königsberger Pferde-Lot 

Id«»?'  ^  Hauptgewinn kompl. 4- 
2̂ »n. Doppelkalesche; Ziehung am  

»  1.10 M k .

— Cul mer O^.  ' 

D - e - ^ L L _Schill-rst-ak- 2».
W Ü W llM .  «ubeh.. sowie

Konkursmassen -Ausverkauf
der

O tto schen
Papier-, Zchreid- M  Zeichen - M e r ia lie «  - ß a M m g .

o> unterm Ladenpreise
>0 (also zu halben Preisen).

Reichhaltiges Lager in

M M «  mit „NsMt M" klichr Wliillt.
Tornister, Schultaschen, feine Kinderspiele. 

Gesangbücher, Küchenspitzen iu Papier und Leinwand. 
Ganze Laden- und Schansenstereinrichtung

billig zu verkaufen.

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten
«ai> Braaaeablia-Beharssartikelil.

Ausführung von

ImeMkffklbknunen. Tiestöhlbknnnkil. Wefferleitm-k»«.
für private und industrielle Anlagen.

Kefir Referrurr«. Solide Kreise. Süustigr ZahlungsbediuM-r«.

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst O o .
stpf.

l l M 8llS lt8-
L e rn -

L s i t s i i . ' U M
Maeetr. Naaroor. A8 SZ7.

I ^ L o V b S
Ltärbeu

uvä

W A - S p s .r -S v ik v . -W ß !
/lromaligeke Isrpsntin - Waoko - l(orn8eifon.

TaßmSsk ^ovpsntln-Svkmßor-Loik«.

M V 8 M U U - A ^ ^ _________
V H N Z K X — bi-örsieLll^LkIrlkpL^

,Z Z l f .  m cn rc i., ^ ^ 2 ,
---------------„  '

Lonbok's
Bleiib-Soda.

feit SS Ja  hre« bewährt als
bestes und billigstes Wasch- und Bleichmittel

nur in Origiual-Packeten mit dem Namen v le a lc s l  
und dem Q ü w e n  als Schutzmarke.

L  v i s . ,  V ü ls s « 1 « 1 a r » F . I

8  Erst» rahntkchnisch. A tklier.
-  M  A N  M  für künstliche Zähne ^  

U  I  und Zahnfüllungen, 1
gegründet 1864 in Thorn, v

Uenstödt. Markt Nr. 22, ^
neben dem Königl. Gouvernement

G
k .  S r

-  V k i a
Uenst. Markt 2b empf

^unxv knien, kvrl 
ü»N2. koulsrcten, Hasanen 

Ilnsvibllbner, ^»läsvbnv 
Lenotkler, iebenäe 

xrlm» lloll. Unstern, Leu 
kie. Silber- unä Lbeli 

beste Never u. Slemeler Xe, 
vellkntessberlo 

^»1 In kielte, aneb ßeräne! 
älv. Sorten 8arä1nen in ve

» r i i -
iehlt: Most. Markt 2H
biibnsr, Itapauneu,
>, Llrkvllck, Sebneebübnvr, 
pken, Lebe, Vflläsebvvln, 
llummern, L a rM n ,
»er 8telnbntte, Seenunxo, 
lllnvks, -tstr. Osvlar, 
innuxvn, prima Lratberlnxe, 
xe, ^»Ibrleken,
»ert, ^nebovls, ^ppetltsllck, 
l, Lldeavlar, rnss. 8arälnvn.

HkirsOsililde Rchmz,
9 Zim m er nnd allems Zubehör, zu 
vermiethen. k'- W s s n a e ,

Brombergerstraße 62.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5  Zimm ern mit 
behör, Baderstrabe 2, I ,  von sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen

Araberstriche 14, 1.

Spezial-Vaubiirea»
für

Msljlerleilungs- n. Lanalisatiovs- 
Lnlsgen.

L r n »  W S N V S lS W S lL V .
Baderst. 26, Hof,

(vorm. ^o k . von L v u u v r, Ingen ieur.)

Jttstallations-Geschäst fü r «n. 
lagen jeder A rt und Größe.
Empfiehlt sich zur Ausführung von 

Neu- und ErweiterungS-Anlagen, Um ­
änderungen und Beseitigung von 
Leitungsschäden in sachgemäßer Weise, 
Gas- «. Kohlenheizbadeöfen von 

S is m o n »  in  Dresden. 
Fayenxewaaren für Wasserleitungen, 
Spülklosets, Badewannen, Waschtoi, 
letten, SanitätSutensilien und Kanal­

artikel.

Mills KoiMK-
KklllUlgsS,

N I M - H M l l M d i l k l i l s
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdrvU8v'«>>, knekSniNoni,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Gcke.



Die «och vorhandenen

e
meines W aaren  -  Lagers 
werden jetzt

.  -  ,

für jede» um  annehm­
baren P re is  weiter aus­
verkauft.

L l 6 8 6 H t 1l Ä l ,
EoMknikusstr. 9.

Muhch, Latten, 
BHen «n!t Bretter

für
Iim,»erteilte und Tischler,

sowie

eichene Speichen
und kämmtl. andere Stellmacher- 

hölzer empfiehlt billigst
6ar> iOsemsnn, Thor«.

t lo l r p ls i r i  INovkar-LNsussoo»

Thee
loss

echt import. —  
via London 

v. Mk. I50pc.'/«Ko.
50 Gr. 15 Psg.

in« m «ii
in Original-Packeten L V». V« Psd. 

von 3 bis 6 Mk. m. Pfd. rnss.

-
W f  taut illustr.

^  Preisliste, ^

8 ö 0 3 üholländischen. reinen 
L Mk. 2,50 und 2.25 pr. Kilo 

osserirt

Rufs. Thee-Handlung

8. » M g M i ,
Thor«, Kriickeustr.

(vig-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

ktWS.
8 M M M

siscii-llmiisils»!
4 Ltr.-Dose Aal irr Gelee extra stark 6,50. 
4 „ „ Aal in Gelee Mittel „ 5,00
4 »  ̂ Aalbricken, Ersatz für

Neunaugen, 4,25.
Bratheringe 3,!0.8

4 „ „ Bratheringe 2,20.
4 „ „ Rollmops, Bismarck-

heringe, Delikateßheringe,
Hering in Gelee 2,50.
Russische Sardinen, Faß 2,00.

kL««s, S ch illerst. 28.
Das Herings-Bersandtgeschäft von 

kusvkkoM itL  in Dauzig. 
Fischmarkt 22, empfiehlt in Vi, 
nnd Vs To. gegen Nachnahme oder 
vorherige Kasse S ek o 1ti»vko  v  
ttovings niit Milch und Rogen 
L To. 28 und 30 Mk., Schottische 
Jhlen dgl. L To. 32 Mk., Schottische 
Mattis dgl. L To. 35 u. 36 Mk.. 
Schottische Tüll dgl. ä 40 und 42 Mk., 
Fettheringe Stck. ca. V- Pfd. schwer. 
35 Mk., 1899er Schotten nur in
V, To. 20 und 24 Mk.___________

Durch größeren, sehr günstigen 
Schluß llnd direkten Bezug von 

S ü c l O ü e l i l e n  
bin ich in die Lage versetzt, sehr schöne 
frostfreie Apfelsinen zu äußerst 
billigen konkurrenzlosen Preisen abzu­
geben. Zitronen, feinste Messina 
(primisfima) Dtzd. 60 Pf., 100 Stück 
4.50 Mark. K«. Xus», Schillerstr. 
28. Stand auf dem Wochenmarkt: Eirr- 
gcmq zum Rathhanse._____________

Wn«. MijchkNW, 
ilinrse UM-RA, 
stslk Ntl-ZwiU«, 
mimtk NWnm

in großer Auswahl empfiehlt
Llrmes.

" E - neueste Nüster, in grösster 
^us^vabl billigst bei

I . Lrrll»,»-
O « i» Z » e r « N r a 8 8 t r .  Skr. S S .

von
in größter Auswahl

Nvn olnrsokslon bis ru  rlsn s le sa n lvs lo n  s inpU sb il

N i n n a  N a e k 's  U a e d Ü K .,
r  S a S s D ' s t i ' a s s s ,  L o l r s  » « ' « I t S S t i ' L s s s .

d
d  Z  
d  - Z  
d  E  
G  ^  
G  Z  
d  Z  

d - Z  
d  4  
U  Z  
V -  
d  -  
d  U  
> v  s

d  -L
d  -V  
d  ---  

d

Das Ansstattuiigs-Magazin
für

M s l ,  8pi8§öl N il po lsikM gsön
von

K .  L e k s I I ,
Iliv l« . 8e!li!I«r8lr il88v Tapezierer I Hiül-ü, 8e!liuer8tia88e.

empfiehlt
soll»« Krosson V o rrä lb s  in a llen  N o lL srlen  unU 

neuesten M u s te rn
Ak- i,» geschmackvoller Ausführung z« den anerkannt billigsten Preisen. "Wv

Komplette Zimmereinrichtungen
ln  ckor X v u /e tt villsxreellvnäoL Norm en stekvn 8te t8 kortig.

LlA sne 'rsp S L is rw erlL s la ll unU 1 'lsv lrls re l 
ln» Klause.

- Z
s-s

NachLNLt-kalleökrn
V  Ikrl*. U v s r  S 0000 >w L s d ra a e v  v  n  p .

fioubrn'z ksskrirdlrn
prorpLLts g ra tis  O e rtre te r  an taslairen pläkrsn.

^.ö.llouben 8obn LarlHächsn

<W

N .

Sarg-Magazin,
S L o k e r tz lr .  I I

empfiehlt

alle» Grütze» 
«ad P reis lage».

Umforme«
>» tsttlltstrilMn»!«

bei

e.Xlrng,Breitch.7.
Eckhaus.

W»
befindet sich

Lu liners trasse  ^lr. 10
im Kellergeschoß.

U r o v s « » ,
Tischlermeister.

K m o r
AtztsII-klitr-Klsiir

R» S  !S 1  S
> in Vasen L 10 k»fg., üderall
> ru baden.
> Alan vertan8« ^Lvli- 

skmunsev ausärüokILvN üev
„ s v k ts i, K m or".

fsbrik: i,ud8r>n8kl L 6o . 
Sorlin d!0.

N«r «och kurze Zeit
dauert der

Ausverkauf
K!. to86pli gen. lViv̂ vr.

Das noch reichhaltig sortirte Lager in
Sommer- und Winter-Stoffen

wird f i i r  jede« annehm bare« P re is  verkauft, da der 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet ist.

Anfertigung nach Maaß
zu

«och «ie kgMseiien Preise«.
«iir W ii MM« «örMlix.

wird von allen Cacaotrinkeru wegen seines 
Wohlgeschmackes und seiner Nährkraft bevor, 

zugt. * /, Kilo genügt k>ir 100 Tassen.

Das

erhielt auk äer zVeltanssteUunK in karis 1900 von 
kämmUivkeu susKestellten äeutseken ^LÜrrLäerv

allein llvn Kranä Prix.
V e rtrs to r: W a lts r  S rust, l 'k o rn .

Z  ^

-  « >  
s  
s.

?  G  
L  G

Z  G  
?  O

H W
«

s fa r a u v K .
L s  tvuräö h ierorts äL8 Q s r ü e l l t  v e r »  

d r e l t e t ,  äass äis  m  äor O s m U I r l e s u s ^  
Stellung vrsltsstr. 2 V  vordkmäsnsu 
L u ii8 tv 6 rlrs , in  a ilds lrao kt äs r iadöldakt 
d illj»6n  krtziss, ru  v s ld iö n  äis8s1böil nuam vkr 
adASAöbsn xvsräsn, m sist D r u o l L d i l c l e r  
oäer ü d s r i a s i i s  P U o t o Z r s p I i l s n  8siu 
wü.88t6n. W i r  w a r n e n  ditzrwit sinärinA- 
Iie1i8t v o r  c l e r  W e l i e r v e r l r r e l t u n A  

äi68sr unlvaiiro« Lvliauptuvsssn, u d e r -  
N S k l N S N  iü r  jeä68 bei uns Askaukts L i lä
äiö v o lls te  Q a rs n tle  kür assssii L o d t- 
Ktzit. S e lb s t äwjöüiAöu LernU lU s, äis
sevou »nil 13 M U . wkl. Radms» adAsxsdsii 
^sräsv, 8inä in lt »kreier Nancl auk äis 
Lsinvanä Z e m s lt. vsr V e rtra u t >vuräs 
ia Lilbstraolit äer §ün8tiK6ll Likoi§6 novb 
s u r  clless W o o k e  a u s Z e a e b n l uuä 
seklissst U etln ltlv  Soanabsnä äsn 2. LlLrs. 

Noetzaodtsnä

v!8 IkltUNL ll8s >Nt8I'N. !(UN8t3U88l8l!UNL,
S re lte s tr . 26.

M M M 1 M
6  e r» ! in  L. unct

8p>ri6Isns lsw bei Loepsniok.
M««i mil «s!»>Lu»x

von vamen- nnä LerreL-LItziäern, sô vie 
von Nödelstokkon jeder A.rt.

^Va,86liaN8ta It für
Oai^Nlnen a lle r  /^rl.

sedts L x itrs ll sto.

Reinißknn^s-Anstalt kür 
Lodvllns, 8m^rva-, Velours- u. Brüsseler 

Ivpplvdv eto.

b'ürdersi uvä V^äsolierei kür sseckonn unä 
ttanüsokuks.

W lM' I»ortogskükrsi»
Pverü-n seitens cker annabmesteile 

niolit vrkodvn.
^imalrms für U r o r iR  

bei
L ö d m ,  L rü6ken8tra886.

? s r b s > - 6 i u  n  c l
o r ,s ,» js c k >6

M s c i ia n s r s U .
Altbekanntes, unentdebpliekes Nausmittsl.

lU ü x s n Iro p k tz ^
^  vortrefflich wirkend bei Krankheiten des M agens, bei

M a n  bittet diese Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, Ver- 
Schubmarken- danungsstornngen» Kopfschm«rr, wenn er vom Magen 
""d-Ichl-u ^  herrührt rc. rc. «  ^ .

Hunderte von Zeugnissen!
Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 60 Pf., Doppel­

flasche Mk. 1,40. Zentral-Versandt durch Apotheker vs e l S rs 6» .
Apotheke „Znm König von Ungarn", Wien, >-

Die M a r la ie lle r  M ag en lro p fe n  sind echt zu haben:

In  den Apotheken.

Ä»Äl<l,d̂ Myrrhe, rothes Sandelholj, Lalmus-, Enzian-,̂ Rhabärber-Zivitterwurzel G «. irrsg s-lnn, (ausgelaugt), Vd E M»

klN8 mMelislllielik 8ünü8
 ̂ beselrt jede Lauskran, äis ikre ^Väselie vook mit 

Seiko nnd Soda reibt, statt
v r .  r i L O M p s o n '«  8 « i f « „ l » n l v v r -  

«Ispks T ekw s n ,
2U V6rw6nä6u, ÜL8 olino MÜK8LMS Ilaiiäardtzit doi Ai?ö38ttzi' 
ZokvnunA äer 8 ^ ^  dis ^Vaseko roini^t und sokneL^siss 

dleiout. also 2sit, ^rdeitskratt und Ovld erspart.

fabr. v. vr. Ikompson's Seikenpulvsr, vüsselklork.

An smschWe Rihmll, Wohnung,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zn vermieden. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

3. Etage, 5 Zimmer. Entree, Küche 
und Zubehör Gerltenstraße 16 zn ver- 
rniethen. Ouäe, Gerechteste 9.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Tdorn.


